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Land wirthſchaft und Kapital.
Als vor Jahresfriſt zum erſten Male die Gerüchte über die

donvertirung der deutſchen und preußiſchen vierprozentigen Anleihen
feſte Geſtalt gewonnen, wurde zuerſt in der „Frankfurter Zeitung“
darauf hingewieſen, daß die definitive Herabſetzung des landesüblichen
ginsfußes der Landwirthſchaft inſofern zu Gute kommen würde, als
derſelben dadurch billigeres Hypothekengeld verſchafft würde. Jn der
That hat dieſe Ausſicht viel Verlockendes und man war in weiten
landwirthſchaftlichen Kreiſen bereit, ſich über die Kalamität der Maß
regel durch die Ausſicht auf Verbilligung des Hypothekenkredits hinweg

töſten zu laſſen. Man überſah dabei freilich, daß der ländliche
Kredit in der Regel auf ſo lange Jahre feſtgeſetzt iſt, daß eine bal
dige Erleichterung der Zinslaſt für den einzelnen Beſitzer ſich nicht
hätte erwarten laſſen und daß ferner der kurzfriſtige Kredit immer
unter beſonderen Umſtänden gegeben wird, welche namentlich dem
Bauer und dem kleinen Grundeigenthümer die Wahrheit des Lasker

ſchen Ausſpruchs vor Augen führen, daß das Kreditſyſtem einſtweilen
noch ein Geheimniß der oberen Zehntauſend iſt. Eine weitere Kon
ſequenz des fortſchreitenden Sinkens des landwirthſchaftlichen Zins-
fußes iſt bisher überſehen worden und da dieſe im engſten Zuſam-
menhang mit der Nothlage der Landwirthſchaft überhaupt ſteht, ſo
verdient ſie wohl eine genauere Beleuchtung.

Es wird von allen Seiten zugegeben, daß eine der vornehmſten
Urſachen der landwirthſchaftlichen Kriſis in dem zu theueren
Preis der Grundſtücke liegt. Die kurzſichtigen Gegner des
Ackerbaues weiſen triumphirend darauf hin, daß doch gerade der
theure Preis eine rege Nachfrage nach Ackergrundſtücken dokumentire
und daß deshalb die Klagen der Landwirthe ohne innere Berechtigung

ſein müßten. Die Sache liegt denn doch etwas anders. Es iſt
nachgewieſen und anerkannt, daß heutzutage der Landwirth kaum eine

vierprozentige Verzinſung ſeines Anlagekapitals erhält, wenn er ſeine
eigene Arbeitskraft noch nicht mit in Rechnung ſtellt und für Ab
nutzung des Jnventars keinerlei Abſchreibung vornimmt, von einem
Unternehmergewinn nicht zu rechnen. Daß beſonders intelligente
Landwirthe auf erſtklaſſigem Boden beſſere Reſultate erzielen, beweiſt

gegen dieſe durchſchnittliche Regel nichts. Mit einer ſo geringen
Verzinſung kann ſelbſtredend der Grundbeſitzer, der ſein ganzes Ver
mögen in den landwirthſchaftlichen Betrieb geſteckt hat, nicht beſtehen
denn die Amortiſationen werden ſich ſchließlich, wenn ſie auch in der
Buchführung nicht erſcheinen, in der Praxis ſehr fühlbar machen
es muß ein Reſervefonds gebildet werden, aus dem Schadhaftes er
ſetzt, Meliorationen beſtritten, etwaigen Verluſten und Mißernten
entgegen getreten werden kann. Es wird alſo der Landwirth bei
dieſer Verzinſung ſchließlich dahin kommen, ſein Grundſtück weiter
belaſten zu müſſen, ſoweit bis die Hypothekenzinſen ſeine Einnahme
gänzlich aufzehren und er zur Subhaſtation gezwungen iſt. Die
preisreduzirende Wirkung der Handelsvertragspolitik hat natürlich

Tendenz gehabt, dieſen Augenblick zu beſchleunigen. Es wirddie

e

Aus großen Tagen.
Zur 25s jährigen Erinnerung.

[Vor Paris. Vor Dtrafßhurg Von unſern
braven Jägern.

I

Aus Nr. 236 und 237 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1870:

Vor Paris.
Unſer Kriegs-Korrespondent ſchickt uns unterm 17. September

folgendes Schreiben. So eben kehrte ich von einer Excurſion gegen
Sivry in der Richtung auf St. Denis nach Meaux zurück. Dieſelbe
Todesſtille auf dem ganzen Wege. Eine Feldwache der ſächſiſchen
„Ulans“ kurz vor der Stadt, war alles, was die Friedhofsruhe
unterbrach. Die Gehöfte am Wege verlaſſen, gähnende Thüren und
Fenſter, kein lebendes Weſen außer der Hauskatze, der treuen Hüterin,
die nicht den Herd verläßt und mir bereits auf dieſen einſamen
Promenaden eine gewohnte Begegnung geworden iſt.

In den erſten etwa 2 Meile vorwärts gegen das Weichbild
von Paris gelegenen Flecken Claye war ein altes Weib, das unter
den umhergeſtreuten Trümmern und Fetzen ſuchte, das einzige menſch
liche Geſchöpf, das mir entgegenkam, eine Deutſche, die behauptete,
aus Paris verwieſen zu ſein. Alles Verwüſtung und Zerſtörung
vom Dach bis in den Keller hinab. Die Locken und Chignons, die
Crinolinen und Jupons, die Hemden und die geheimſten Gegen
Uände der Toilette lagen in den Corridors umher, die Schüſſeln und
Teller, die Kaſſerollen und Bratpfannen, die ganze Wirthſchaft lag
pele-mele durch einander, Alles war zerbrochen, zeriſſen, zerfetzt, mit
der ſcheußlichſten Brutalität vernichtet.

Rechts und links lagen am Eingange des Städtchens die
ſchönſten Landhäuſer; in den Gärten die ſchönſten Blumendbeete, die
herrlichſten Bosquets. Ich trat durch die eiſernen Gitterthore und
ſhlenderte durch die Parkwege, ſchritt die kleinen Freitreppen hinauf
in die Villen, die ſich der Reichthum des von den Geſchäften zurück
grzogenen Pariſers mit allem Comfort und Luxus ausgeſtattet. In

em Salon gedeckte Tiſche, ſchmutzig bis zum Ekel, mit Champagner
und Rothweinflaſchen, zerbrochenen Gläſern, zerſchlagenen Aſſietten
beladen, die durch einander geworfen, von den wiſldeſten Gelagen
zeugten. Die Reſte der Braten, der Omeletten, der Deſſerts, zer
quetſchte Früchte, zertretene Paſteten, Scherben und Brocken lagen
auf dem Boden umhergeſtreut; die Vorhänge waren von den

obigen Ausführungen, „kauft den bäuerlichen Grundbeſitz auf. Und

nun vielleicht ein kapitalkräftiger Landwirth, vielleicht auch ein intel-

ligenterer oder richtiger wohl ein waghalſiger das Grundſtück über
nehmen im Allgemeinen iſt jedoch der Verlauf der, daß der
Grundbeſitz ſolchen Kapitaliſten in die Hände fällt, die nicht von
dem Ertrage deſſelben zu leben gezwungen ſind. Je mehr nun
der landesübliche Zinsfuß im Sinken begriffen
iſt, um ſo größer wird die Neigung des ſtädtiſchen
Kapitals ſein, ſich mit der geringen Rente aus
dem land wirthſchaftlichen Betriebe zu begnügen,
deſto größer wird der Andrang zum Ackergrund-
ſtückkauf ſein, deſto mehr wird die ungeſunde
Preisſteigerung der ländlichen Grundbeſitze mit
ihren geſchilderten ruinöſen Folgen anſchwellen.

Natürlich iſt es nicht möglich, den Zinsfuß auf einer unnormalen
Höhe künſtlich zu erhalten, immerhin ſollte eine Regierung, der das
Wohl der Landwirthſchaft ernſtlich am Herzen liegt, auch aus dieſem
Geſichtspunkt heraus möglichſt lange zögern, ehe ſte durch Konvertirung

ihrer Anleihen dem mobilen Großkapital einen weiteren Stimulus
giebt, auf das Land zugehen. Einen anderen Ausweg hat in neueſter
Zeit der vielgenannte Agrarpolitiker Ruhland angedeutet und ſeine An
regungen liegen in derſelben Richtung, wie die Wünſche Derjenigen,
welche der fortſchreitenden Mobiliſation des Grundbeſitzes Einhalt
thun wollen. Die große hiſtoriſche Auffaſſung des landwirthſchaft-
lichen Grundbeſitzes als des Faktors, welchem die ganze moderne
wirthſchaftliche Entwicklung ihre Grundlage verdankt, iſt verloren ge

gangen. Der Acker iſt heutzutage zu einer Waare zu einem
„mobilen Objekt“ geworden. Der lebensfriſche Gegenſatz zwiſchen

Stadt und Land droht binnen kurzer Zeit auf immer abhanden zu
kommen. „Das Kapital,“ ſo ſchreibt Ruhland ganz im Sinne der

bald haben wir in unſeren deutſchen Gauen ganz die gleichen Ver-
hältniſſe, wie in England, wo der landwirthſchaftliche Grundbeſitz
heute ſchon ſo hohe Preiſe erzielt, daß er von Landwirthen nicht mehr

erworben werden kann. Der land wirthſchaftliche Grund-
beſitz iſt dadurch faktiſch Luxusbeſitz geworden.“

Von dieſen „Landwirthen“ pflegen denn auch die von der frei
ſinnigen Preſſe freudig regiſtrirten Verlautbarungen herzurühren, daß
die Noth der Land wirthſchaft eine Chimäre, das Ringen des bäuer-
lichen Beſitzes um ſeine Exiſtenz ein Humbug ſei, inſzenirt von dema
gogiſchen Agrariern. Herr Rickert iſt ja auch wohl Landwirth, der
entmündigte Sohn des Herrn Geheimen Kommerzienraths Schwabach,
in Firma Bleichroeder, nennt ſich ſtolz Rittergutsbeſitzer und Dr.
James Bleichroeder hängt ſeinem Namen regelmäßig den ſeines
„Stammgutes“ Dreſa an. Jn den Händen dieſer Landwirthe
muß natürlich die hohe Bedeutung des wichtigſten Gewerbes des
Staates zu nichte werden. Es erſcheint als eine radikale Maßregel,
die aber unter den geſchilderten Verlauf der Dinge natürlich wird,
wenn das Agrarprogramm des genannten Wirthſchaftspolitikers die
klare Beſtimmung aufnimmt: Der Bewerber um ein zur Veräußerung

war der Anblick, der ſich mir in zwei, drei dieſer reizenden Land-
häuſer in den unteren Räumen bot. Jch rede nicht von dem ſcheuß-
lichen Zuſtande der oberen Gemächer, der Schlafgemächer der Haus-
frau, der Boudoirs. Kein Schrank, keine Schublade war verſchont,
alle Schlöſſer waren erbrochen, der Jnhalt über den Boden hinge-
worfen, bis in die Manſarden hinauf dieſelbe Zerſtörung.

Wohl eine Stunde währte meine Promenade durch die todte
Stadt, Niemand zu ſehen. Endlich fand ſich ein Mann, der mir mit
einem Buche in der Hand entgegenkam und ſich mir als den einzig
zurückgebliebenen Bewohner des Städtchens, der
pariſer Omnibusgeſellſchaft präſentirte. „All' dieſe Verwüſtung“,
klagte er mir, „haben wir unſeren eigenen Leuten zu danken! So
haben vor einigen Tagen gerade diejenigen bei uns gehauſt,
von denen wir unſere Rettung erwarten ſollten! Sie haben die
letzten Bewohner der Stadt, die noch den Muth hatten ihre
Wohnungen zu hüten, durch die ſchändlichſten Rohheiten vertrieben,
die Frauen beleidigt, die Männer mit ihren Säbeln und Bayonnetten
gemitzhandelt und ſind erſt abgezogen, als nichts mehr übrig war,
was ihre Habſucht hätte verſuchen können

Und ähnlich iſt es in al len verlaſſenen Ortſchaften im Umkreiſe
des Weichbildes von Paris. Noch iſt kein deutſcher Soldat in dieſe
Ortſchaften zwiſchen Meaux und Paris gedrungen die ſächſiſche
Feldwache lag nur eine Meile vor Meaux, und der mir begegnendeLieutenant derſelben warnte mich ſogar, weiter zn gehen, da draußen

keine Vorpoſten mehr ſtehen. Etwa eine halbe Meile hinter Claye
aber fand ich ſchon eine Probe der formidablen Vertheidigungsmaß-
regeln von Paris, eine Barricade, welche den alten franzöſiſchen
Quaderndamm dieſer Straße ſperrte.

In Geſellſchaft zweier Feldjäger des großen Hauptquartiers, mit
denen ich dieſe Excurſion unternommen, ging ich etwa eine Viertel-
meile über dieſe Barricade hinaus. Kein Garde wobile, kein
Franctireur! Seitwärts blickte aus dem Waldesdunkel ein hübſches
Schlößchen uns entgegen. Wir ſchlugen die direkt dahin führende Allee
ein. Alles mäuschenſtill. Kein Hinterhalt, kein Schuß aus dem Dickicht,
kein Ueberfall. Die eiſerne Pforte des Schloßhofes gab nach.
Niemand zu finden. Auf dem Raſenplatze hinter dem Hauſe lag
noch die Wäſche ausgebreitet. Alles verrieth, daß die Bewohner erſt
geſtern oder vorgeſtern in haſtiger Flucht davon gegangen. Es iſt ein
eigenthümliches Gefühl, dieſe verlaſſenen Villen und Schlöſſer zu
durchwandern. Jn jedem Zimmer erwartet man noch ein lebendes
Weſen zu finden, aber nur die Bilder der Ahnen, die ehrwürdigen
Großväter und Großmütter, blicken auf uns herab die Betten mit
den ſchweren Vorhängen ſtehen unberührt; die heiteren Genrebilder
an den Wänden bilden einen grellen Contraſt zu der Trauer der
Umgebung, die Götter und Göttinnen in den alten Kupferſtichen
treiben Geſchichten, die durchaus nicht in die Situation paſſen.
Auf dem Tiſche liegt ein aufgeſchlagenes Buch Hiſtorie, Gartenbau,

als Verwalter

Berliner Buregau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

gelangendes Grundſtück muß Landwirth ſein,
ſtädtiſche Kapitaliſten als ſolche ſind vom Erwerb
der landwirthſchaftlichen Grund-Beſitze ausge-
ſchloſſen.“ Jn dieſem Programmpunkt kommt die hohe Auf-
faſſung vom nationalen Beruf der Landwirthe ebenſo ſehr zu ihrem
Recht als in der Forderung, dort, wo politiſche Intereſſen in Frage
treten, wie in Elſaß-Lothringen, in den polniſchen Landestheilen

die nationale Qualifikation der Bewerber zu unterſuchen.
Es iſt leider nicht wahrſcheinlich, daß in abſehbarer Zeit die ge-

kennzeichneten Geſichtspunkte die gebührende Beachtung finden, wohl

aber erwächſt der Regierung die dringende Pflicht, mit einem agrar
politiſchen Aktionsprogramm nun endlich hervorzutreten, um die all
mählich landläufig werdende Auffaſſung zu zerſtreuen, daß gerade die
Land wirthſchaft dem Mancheſterthum ausgeliefert werden ſolle.

Deutſches Reich.
Der „Münchener Allgem. Ztg.“ wird aus Berlin tele-

raphirt: „Die gemeinſame Fahrt des Kaiſers mit dem
Fürſten Hohenlohe von Danzig nach Berlin hatte keine be
ſonderen politiſchen Gründe. Fürſt Hohenlohe wollte nur, da er
annahm, daß der Kaiſer direkt von Danzig nach Rominten gehen
und daher einige Zeit von hier fernbleiben werde, zuvor noch
Vortrag halten.“

Das Verfahren in der Privatklage des Herrn v.
Kotze gegen Herrn v. Schrader iſt ſeitens des Gerichts ein
geſtellt worden, da Verjährung angenommen wird.

Selbſtverſtändlich kann es ſich hier nicht um Verjährung
im eigentlichen Sinne, ſondern nur um Verſäumung der drei-
monatlichen Antragsfriſt handeln. Die Friſt beginnt nach 8 61
des Strafgefetzbuches mit dem Tage, ſeit welchem der zum
Antrage Berechtigte von der Handlung und von der Perſon
des Thäters Kenntniß gehabt hat. Es fragt ſich alſo, wann
Herr v. Kotze davon Kenntniß erlangt hat, daß die Jnſinution,
er, Herr v. Kotze, ſei der Verfaſſer der anonymen Schmäh-
briefe, auf Herrn v. Schrader zurückzuführen ſei. Außerdemkommt in Betracht, ob g3 v. Kotze nicht durch außerhalb

ſeines Willens gelegene Umſtände, z. B. durch das gegen ihn
eingeleitete kriegsgerichtiiche Verfahren, verhindert war, die drei
monatliche Antragsfriſt einzuhalten.

Rückerſtattung von Juvaliden- und Altersverſicherungs-
beiträgen an Waiſen. Nach dem Jnvaliden- und Altersver-
ſicherungsgeſetze ſind hinterlaſſene Kinder unter 15 Jahren berechtigt,
die Hälfte der für die verſtorbenen Eltern entrichteten Beiträge zu
rückzufordern. Wie die „Soziale Praxis“ mittheilt, hielt zur Vorbe-
reitung von derartigen Erſtattungsanträgen der Vorſtand der
Verſicherungsanſtalt Braunſchweig die Einreichung von Ge-
burts- und Sterbeurkunden der Eltern, Geburtsurkunden
ſämmtlicher Kinder und der amtlichen Beſtellung des
Vormundes für erforderlich. Gegenüber der dadurch entſtehenden
Vermehrung des Schreibwerkes gab jedoch der Braunſchweiger Magi-
ſtrat anheim, mit den zuſtändigen Vormundſchafts-Behörden wegen
Vorbereitung dieſer Art von Erſtattungsanträgen anſtaltsſeitig ein
Abkommen zu treffen. Auf dieſe Weiſe könnte eine große Zahl von

g n ten e eeeeeeeeeTTTàc ääh
gegangenen Leſers iſt. Netze und Angeln haben faſt immer ihre
eigene Stelle in dieſen Schlöſſern, denn das Angeln iſt eine beſondere
Paſſion des Franzoſen; das Jagdzeug iſt gewöhnlich gerettet oder
ſchon geſtohlen, nur werthloſes Waidgeräth ſpricht noch davon, daß
der Schloßbeſitzer in friedlichen Zeiten ein Jäger vor dem Herrn,
und der zurückgelaſſene Hühnerhund ſchnüffelt vergeblich in den
Corridoren oder in den Steigen des Gartens, deſſen Marmorgöttinnen
in den Hallen und Bosquets trauernd in die ausgetrockneten Baſſins
der Fontainen hinabblicken.

Der Leſer muß mir's ſchon zu Gute halten, wenn ich wiederholt
von dieſen todten Schlöſſern, Dörfern und Städten rede, denn ſeit
acht Tagen bewege ich mich in einem verlaſſenen, verödeten Paradieſe,
in welchem eine von Zweig zu Zweig flatternde Elſter, eine durch
das Kraut raſchelnde Eidechſe, ein einſamer Hauskater ſchon eine
willkommene Unterbrechung bildet. Ich will lieber zu den Pariſer
Barrikaden zurückkehren und von ihrer ſtrategiſchen Bedeutung reden.
Als wir zu dem Schloſſe hinaus auf den von Granaten beſetzten
freien Platz traten, fuhr ein Wagen die Allee herauf und durch das
eiſerne Eitterthor. Nicht der Beſitzer des Schloſſes der Kutſcher,
den wir hinter der Barrikade weit zurückgelaſſen, hatte es rathſam
gefunden, in dieſer unſicheren Gegend zu uns zu ſtoßen, um nicht
gen zu werden, und hatte die ganze Barrikade bei Seite ge-
worfen.

Vor Straßburg.
Ueber die Beſetzung der Lünette 53 vor Straßburg

am 20. September ſchreibt uns ein Freund unſeres Blattes folgender-

maßen eDas erſte Bollwerk der Feſtung Straßburg iſt in unſeren
Händen Die Lünette 53, das nach Nord-Weſten, dem Kirchhofe
St. Hélène gegenüber liegende Werk wurde im Laufe des heutigen
Nachmittags durch Garde-Landwehr und die erſte Feſtungs-Pionier-
Kompagnie des 8. Armeefkorps, meiſt aus Kölnern beſtehend, beſetzt
Am 18. September wurde die Breſche, welche von den Breſch-
batterien in die rechte Seite der Lünette 53 geworfen war, als voll
endet gemeldet und nun begann an dieſer Stelle ein reges Leben,
die Körbe wurden ſchnell aufgerichtet, der Graben fertiggeſtellt und
erweitert. Die Pioniere trieben zur Eile, denn nun ſollte für ſie
ein Stückchen reiner Pionierarbeit kommen. Der Breſche gerade
gegenüber graben ſie tiefer und immer tiefer ſich ein, um einen
Gang hinab zur Waſſerfiäche des Grabens (Descente) herzuſtellen.
Hinauf auf das Glacis und ehe der Morgen graut, iſt die Graben-
dercente ausgehoben und eingedeckt; denn nun iſt es nöthig,egen die Einſicht des direkt vorliegenden Werkes von oben, ſich eine
Vege über dem Haupte zu ſchaffen und ſie wird hergeſtellt aus

einzelnen Thürrahmen, auf je drei Fuß Entfernung anfgeſtellt, dieſe
dann eingedeckt mit ſtarken Bohlen und Faſchinen, endlich einer
hohen Bodenſchüttung. Man iſt fertig ſoweit, daß der Mineur
gerade genügenden Raum und gewachſenen Boden vor der Töte

Mathematik, Mechanik, oder was ſonſt die Liebhaberei des davon-nſtern geriſſen, die Spiegel über den Kaminen durch hinein ge behält, um ſeine Galerie anzuſetzen und das Mauerw'erk des



zugleich damit die Breſche gangbarer zu machen. Aber noch wagte
keiner über die Bruſtwehr ſich hinweg, noch vollends war keiner drin
im Werke, von dem man nicht wußte, ob und wie ſtark es beſetzt
ſei. Auch war in jedem Falle damit Gefahr genug verbunden, denn
die Granaten unſerer eigenen Geſchütze ſauſten dicht über die Bruſt-
wehr der Lunette, ſchlugen ſogar theilweiſe ein und das innere
des Werkes liegt im Angeſichte des geſammten Hauptwalles, kann
alſo von dort kräftig beſtrichen werden.
wiederum wichtig genug, genau das Jnnere der Lunette kennen
zu lernen und beſonders zu ſehen,
Kaum hatten dennoch die Arbeiter auf der Breſche ihr kühnes Werk

Geburts und Sterbeurkunden (deren Ausſtellung zwar gebührenfrei
erfolgen muß, aber doch ſelbſt in der zugelaſſenen abgekürzten Form
für die Standesbeamten eine ziemliche Arbeit ausmachen würde)
durch die behördliche Beſtätigung der Richtigkeit der angegebenen
Fa milienverhältniſſe erſetzt, auch die Beifügung der Vormundſchaftsbe-
ſtellung geſpart werden. Der Braunſchweiger Landgerichts Präſident hat
dieſem Vorſchlage Folge geleiſtet, durch Rundſchreiben v. 20. Juli die Amts
gerichte des Herzogthums auf die Beſtimmungen in 8 31 a. a. O.
über Beitragserſtattung an Bevormundete aufmerkſam gemacht und
angeregt, daß die Erſtattungsanträge auch vom Vormundſchafts-Ge
richte w. und an den Anſtalts-Vorſtand abgegeben
werden. Bei der großen Arbeitslaſt, welche den Gemeinden durch
die Mitwirkung bei Verſicherungs- Angelegenheiten entſteht, iſt eine
derartige Erleichterung um ſo mehr mit Freude zu begrüßen, als den
Gerichten die erforderlichen Feſtſtellungen auf Grund der Vormund-
ſchaftsakten nur ganz unerhebliche Mühe machen werden. Es iſt zu
hoffen, daß die Anordnung des Braunſchweiger Landesgerichts all
ſeitige Nachahmung findet.

Berliner Gaffen und Goſſen- Literatur. Das, wie
man ſagt, von der Demimonde gern geleſene ſche „Kleine
Journal“ erlaubt ſich, eine ganze Anzahl von Frechheiten über
den Bund der Landwirthe vom Stapel zu laſſen. U. a.
ſchreibt das ſaubere Blatt:

„Der Bund der Landwirthe verdirbt unſere ländliche Be
völkerung, indem er ihre Charaktertüchtigkeit herabmindert und
immer mehr durch die niedrige Geſinnung des Almoſenempfängers
erſetzt. Der „Bund der Landwtrthe“ ſchädigt die deutſche Land-
wirthſchaft, indem er immer aufs Neue die Hoffnung auf den
Landwirthen von oben und von außen her zufließenden Zwangs-
geſchenke rege macht und dadurch naturgemäß die Einführung e

emäßer techniſcher Fortſchritte verhindert, auf welche alle wahren
Freunde der Landwirthſchaft fortwährend dringen.“

Niemand wird von uns erwarten, ein Blatt dieſes Kalibers
einer ſachlichen Antwort zu würdigen.

Der Berl. Börſen-Cour. hält es für nöthig, den
Franzoſen zur Liebe an Stelle des Sedantages den 18. Januar
als Nationalfeſt zu feiern; das Blatt ſchreibt:

„Ließe nicht, ohne dem eigenen Bewußtſein ſtolzer aber ruhiger
Kraft etwas zu vergeben, ein gewiſſes Entgegenkommen auch in
dieſem Punkte ſich gegen Frankreich üben Das Feſt der
Nation ſchlechthin muß der Tag ſein, an welchem das Reich
wieder errichtet wurde. Das liegt auf der Hand. Niemand in der Welt
wird es dem deutſchen Volke verdenken, dieſen Tag mit aller
nur möglichen Herrlichkeit und Freude zu begehen, auch Gerechtig-
keit und Vernunft wiſſen nichts dagegen einzuwenden. Handeln
wir alſo folgerichtig, verlegen wir das Nationalfeſt der Deutſchen
auf den Tag der wirklichen Wiedererneuerung des Reiches, den
Tag der Kaiſerkrönung, den 18. Januar Den Franzoſen würde
mit dieſem Entſchluſſe ein willkommener Balſam auf die alte
ſchmerzende Wunde geträufelt und ſie würde allgemach ſicher ver-
harſchen und Deuſchland bewieſe ſeine Friedensliebe, ſeine freund
liche Geſinnung in der denkbar überzeugendſten Weiſe es leiſtet
Verzicht auf die Feier der erbitterndſten Schmach für ein benach
bartes, nicht minder feinfühlendes ſtolzes und edles Volk, um deſſen
Freundſchaft wir mit unſerem Kaiſer werben.

Der von uns kürzlich zitirte frivole Ausſpruch von Fried-
rich Engels, daß, wer wiſſen wolle, wie die „Diktatur des
Proletariats“ beſchaffen ſei, ſich die Pariſer Kommune an-
ſehen ſolle, die eine ſolche Diktalur geweſen ſei, iſt in letzter
Zeit den ſozialdemokratiſchen Blättern auch von andrer Seite
mehrfach entgegengehalten worden und hat ſie in begreifliche
Verlegenheit geſetzt. Die Hiſtoriker des „Vorwärts“ eilen nun
z Hilfe und entwerfen von der Pariſer Kommune folgende
laſſiſche Darſtellung

Freilich ein Blutmeer. Zehntauſend und mehr Menſchen
geſchlachtet aber die Geſchlachteten ſind Proletarier, ſind Männer
und Frauen der Kommune. Die Kommune hat das iſt eine
Thatſache, die durch keine Verläumder Armee erſchüttert werden

kann außer im Kampf keinen TropfenMenſchenblutes vergoſſen ſie hat keinen
Pfennig geraubt ſie hat ſogar das Privateigenthum ihrereinde ſorgſam behütet. Das war „Diktatur des e
ein Raub kein Mord und ſchwärzeſtes Verbrechen

keine Proſtitution Und die Kommune hat nur in der Ver
theidigung gekämpft, und ſie hat ſelbſt im Kampf ihre Feinde
nicht geächtet. Das iſt die Wahrheit. Wer anders behauptet, der
verbreitet eine Lüge.“

Nun wiſſen wir's alſo. Die Erſchießung der Geiſeln, die
Brandſtiftungen, ſie waren nach dem „Vorwärts“ nur Kämpfe
in der Vertheidigung. Der Artikel ſchließt mit der Bemerkung,

Die “ttisen Grabenrandes, die Kontreeskarpe einzu-
werfen.

Am Tage räumt man noch auf, bringt Verſtrebungen an und
bereitet Alles, namentlich reichliches Material, zur geheimnißvollen
Arbeit der nächſten Nacht vor. Abends ſetzt der Mineur ſich an,
nagt ſich tiefer und tiefer hinein zur Kontreeskarpe, dann geladen,
verdämmt: um 4 l Uhr Morgens am 20. September ſtürzt mit
einem dumpfen Krach das Mauerwerk auf 12 Fuß Breite zuſammen.
Still und ruhig war es bis dahin, alle Mannſchaften auf weite
Entfernungen zurückgezogen, nur die Mineure, zwei, drei Mann,
waren damit beſchäftigt, auch ſie waren zuletzt hinweggehuſcht aus
der gefährlichen Nähe der Mine; aber nun beginnt ein zwar möglichſt
leiſes, aber buntes, geſchäftiges Treiben. ie Pioniere ſuchen die
eben gebrochene Breſche zu erweitern, die Jnfanterie- Arbeiter aber
werden durch die Descente hindurch in mehreren Reihen neben
einander bis hinter das Couronnement angeſtellt und kleine Körbe
voll Boden fliegen nun ſchnell von Hand zu Hand, voll hin, leer
die andere Reihe zurück; über die Bruſtwehr weg aber ſchleppen die
Pioniere Sappenkörbe und Faſchinen, mit Sandſäcken und Steinen
beſchwert. Korb auf Korb, Faſchine auf Faſchine fliegt ins Waſſer,
und darauf Wurf auf Wurf von dem zugereichten Boden un-
erſättlich verſchlingt im Anfange das Waſſer alles Material, es hat
in der Mitte eine Tiefe von 8 Fuß aber langſam, Fuß für Fuß,
rückt der Damm vor. Der Tag bricht an es darf nicht hindern; und
um ſo emſiger rühren ſich die Hände, um ſo ſchneller folgt Korb auf Korb.
Schon kann man beginnen auf dem feſten Unterbau, links eine Deckung
herzuſtellen aus Sappenkörben, von oben mit Boden, ſoweit es geht, dann
mit gefüllten Sandſäcken gefüllt. Es muß Sicherung gegen den
Schuß von Nr. 52 geſchaffen werden. Aber den ganzen Morgen läßt
ſich hier Niemand ſehen, auch von dem vorliegenden Werke, von 53,
fällt kein Schuß, freilich iſt das Couronnement dicht mit Schützen
beſetzt, die nur warten, daß ein Kopf ſich zeigt, eine Batterie von
wei 6pfündern ſteht im Couronnement, um die linksgelegenen
Verke zu beſchießen.

Man wird immer kühner und da juſt ein Nachen herbeigeſchafft
worden iſt, taucht der Gedanke auf, hinüber zur Breſche zu fahren,
von zwei Seiten arbeitet ſich ja beſſer einander in die Hände kaum
hat der Gedanke Worte gefunden, ſo wird er ausgeführt. Einige
Pioniere (Compagnie Pflaume) paſſiren zuerſt, dann Mannſchaftenvom 3. Bataillon 2. Horde Landwebe-Aegnnents, mit Lieutenant

v. Meyer an der Spitze. Um 1 Uhr Mittags klettern ſie die Breſche
in die Höhe und beginnen den Boden von hier ins Waſſer zu werfen,

Andererſeits war es

daß die Diktatur des Proletariats Zukunftsmuſik ſei. Jn ſo
ſchamloſer Weiſe hat die Sozialdemokratie ſich noch niemals
mit den anarchiſtiſchen Commune-Wahnwitzigen identificirt. Viel-
leicht werden die „Genoſſen“ auch dieſes Vorgehen muthig nen-
nen. Wir finden es dummdreiſt und fühlen es mit Pein, daß
derlei gewagt werden darf.

Die Verwendung ſchulpflichtiger Kinder für den Hanſir-
handel iſt in Mainz durch folgende Polizeiverordnung beſchränkt
worden: Kinder unter vierzehn Jahren dürfen Backwaaren, Blumen,
Kurzwaaren, Druckſachen u. ſ. w. in den Wirthshäuſern, auf Straßen,
öffentlichen Plätzen u. ſ. w. oder auch in den Privathäuſern zum
Verkauf oder um Geſchenke dagegen zu erhalten, nicht mehr umher-
tragen, ſie dürfen auch an erwerbsmäßigen Geſangs und Muſikauf
führungen, theatraliſchen und ſonſtigen Schauſtellungen, ohne daß
ein höheres Kunſtintereſſe vorliegt, nicht mitwirken. Zuwiderhand-
lungen werden mit n bis zu 30 M. oder Haft beſtraft an
Eltern, Vormündern und Pflegern, an Schankwirthen, an Unter-
nehmern von gewerbsmäßigen Geſangs und Muſikaufführungen uſw.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Schkeuditz 18. September. (Die Turnhalle des
Turnerbundes) hierſelbſt wird am 29. d. M. feierlich einge-
weiht werden.

Zeitz, 20. September. (Der geſtrige Abzug der
Soldaten,) der in der Richtung auf Droßdorf erfolgte, hatte
bei dem ſchönen Wetter eine große Menſchenmenge mit in das
Manövergelände gelockt. Um halb 9 Uhr begab ſich der kom
mandirende General, von zwei Adjutanten gefolgt, ebenfalls dorthin.

Stendal, 19. September. (Ein grauſiger Fund)
wurde, wie man erſt jetzt erfährt, am Sonntag Morgen auf hieſigem
Bahnhofe gemacht, als bei dem Maſchinenwechſel, der an dem von
Hannover 5 Uhr 35 Min. eingetroffenen Schnellzuge vollzogen wurde,

die Lokomotive abgekoppelt werden ſollte. Auf dem Koppelzeuge
fanden ſich größere Mengen von menſchlicher Gehirnmaſſe ſowie Theile

von Schädelknochen vor. Anfragen auf den einzelnen Stationen der
Strecke, die der Zug ohne Aufenthalt durchfahren hatte, ergaben, daß
in der Nähe der Station Jmmenſen bei Hannover ein Mann ohne
Kopf aufgefunden worden war, von dem jedenfalls die hier gefunde-
nen Reſte herrührten.

Mügeln b. Wittenberg, 19. September. (Für die ärmere
Bevölkerung) unſerer Gegend bietet die angrenzende Waldung
auch während der Sommer- und Herbſtzeit ſelbſt für diejenigen, die
nicht geradezu Waldarbeiter ſind, recht annehmbare Verdienſte. Be-
reits im Frühjahr wird, wie man der Deutſchen Tageszeitung“
ſchreibt, die Haide abgeſucht nach der wohlſchmeckenden gut bezahlten
Morchel. Der Sommer bietet die Heidel und Preißelbeere, während
der Herbſt mit ſeinen vielen eßbaren Schwämmen und Pilzen zum
fleißigen Sammeln einladet. Manches klingende Geldſtück wandert
durch die unermüdliche Sammelluſt in die nur allzu oft leeren
Taſchen. Erfreulicher Weiſe war die Heidelbeer und erſte
beerernte eine recht ergiebige und korbweiſe konnten dieſe Beeren
früchte zum Verkauf gebracht werden. An Abſatz hierfür fehlte es
nicht, da Händler regelmäßig nach hier kommen, um dieſe Früchte für
gutes Geld in Empfang zu nehmen. Leider freilich iſt die Pilzernte
faſt gänzlich ausgefallen, da ſich dieſelben bei der lange anhaltenden
Dürre nicht entwickeln konnten. Auch die ſpätere Herbſtfrucht der
Preißelbeere iſt nicht r gerathen und iſt das Sammeln derſelben
wenig lohnend. Die Kartoffel iſt zwar in dem niederen Boden gut
gerathen, doch geben die mehr ſandigen Höhen nur ſehr mäßigen ja
niedern Ertrag. Der Flachs, welcher hier noch manigfaltig angebaut
wird, iſt gut und verſpricht annehmbare Einnahmen.

K. Pretzſch, 19. September. (Das übermäßige
von Obſt) und das darauf folgende Waſſertrinken hat ſchon
manchem den Tod gebracht. Das Opfer einer ſolchen leicht
ſinnigen Handlungsweiſe war geſtern der Auszügler Schildhauer
in Merſchwitz. Derſelbe ſtarb innerhalb zweier Stunden unter
heftigen Schmerzen.

8 Raguhn, 19. September. (Abgebrannt) iſt in ver
gangener Nacht ein dem Gutsbeſitzer Pf. gehörender Getreidediemen,
der auf dem Felde an der Thurländer Straße ſtand.

e Stendal, 20. September. (Ueber den grauen-
haften Mord in Dahrenſtedt), worüber bereits in Nr. 438
der „Hall. Ztg.“ kurz berichtet wurde, können wir heute noch
folgendes mittheilen:

ob ſie noch beſetzt ſei.

Der Bruder des Ackerhofbeſitzers Vinzelberg, ein Mann von ca. 30

begonnen, ſo kletterte der Jngenieurlieutenant Frobenius weiter hinauf,
lugte erſt hier und da hinein über die Bruſtwehr und mit einigen
Sprüngen war er drin. Er ſlizzirte ſchnell das Jnnere und kehrte
unverſehrt zurück. Das Werk war nicht beſetzt. Die Artillerie war
indeſſen benachrichtigt und ſtellte ihr Feuer auf dieſe Stelle ein ſo
folgte dem Vorläufer nach einiger Zeit Dieſer und Jener, man begann
ſich an der oberen Kante der Bruſtwehr feſtzuſetzen und ſo allmählich
ohne alle Ordre Beſitz von dem Werke zu ergreifen. Es hat dies
einen tiefen nahe der Waſſerfläche gelegenen Hof und iſt in der
Mitte getheilt durch eine mächtige Capitaltraverſe in Erde, durch welche
wei gewölbte Durchfahrten, eine im Hofe, eine nahe der Spitze des

erkes in der Höhe des Wallganges, führen. Der Wallgang iſt
nur hier von einiger Breite vorhanden, bis zu der in Mitte jeder
Fade gelegenen Hohltraverſe, von hier führen Rampen hinab. Die
Hohltraverſen haben zwei Etagen und alſo einen Eingang vom Wall-
gange, einen von dem Hofe des Werkes aus. Die Kehle iſt offen.

Da erſcheint auch der Oberſtlieutenant v. Wangenheim, der Chef
des Jngenieurſtabes des Belagerungscorps er führt ſelbſt Pioniere
hinein, unterſucht ſelbſt die Hohlräume und nun beginnt man, ſich im
Innern der Lunette zu verhauen. Indeſſen war der Uebergangs
damm zu ſeinem Ende geführt worden, Abends 6 Uhr war er fertig
aber nicht ohne Verluſt ſollte es abgehen, denn auf der linken Face
von 52 erſchien plötzlich am Nachmittage feindliche Infanterie und
ein ſtarkes Gewehrfeuer begann gegen die Arbeiter, ein Pionier an
der Töte fiel, ein anderer will ihm beiſpringen und fällt mit ihm, ein
dritter wurde leicht verwundet. Lange konnte das Feuer nicht ſchaden,
denn die Seitendeckung rückt mit dem Damme vorwärts und ſichert
gegen die Lunette 52.

So iſt die Communication beendet und des erſte Werk der
Ja genommen, eigentlich durch eine kühne Recognoscirung.

n vollen Salven grüßt uns zwar der Hauptwall, aber er wird uns
nicht wieder vertreiben.

Vom 4. Jäger-VBataillon.
Der Jäger Hermann Schnapperelle aus Schlettau bei

Löbejün in der 2. Kompagnie des 4. Jäger Bataillons ſchildert ineinem Briefe vom 20. Septeuber die hebenmaioigen Thaten und

ſchweren Leiden dieſer tapferen heimathlichen Truppen, aus welchem
wir die folgenden Stellen entnehmen

Du wirſt ſchon aus den Zeitungen geſehen haben, daß unſer
(IV.) Armeekorps in den Tagen vom 30. Auguſt und 1. September
tüchtig die Feuertaufe erhalten hat, und ich glaube, daß kein Bataillon
ſoviel Verluſte an Todten und Verwundeten zu beklagen hat, als
das 4. Jägerbataillon. Am 30. Auguſt waren wir die erſten, die
den Franzoſen Kugeln entgegenſandten. Hunderte von Kugeln ſauſten
uns um die Köpfe und Granaten u. Shrapuels crepirten in unſerer Nähe
u hunderten. Unſere Reihen lichteten ſich immer mehr und immer unge-mer ging es vorwärts. Schon über Hunderte bluteten von uns, aber

immer Poſition auf Poſition wurde von uns genommen. Die Gra-
naten und Mitrailleuſen ſchmetterten in unſere Reihen, aber wir
trieben die Franzoſen über 2 Meilen zurück. Natürlich unzählige
Todte und Verwundete bedeckten die Rüben, Stoppel- und Kartoffel-
felder. Das ganze Lager kam in unſere Hände, hunderte von Wagen

Jahren, wohnte allein im Altentheile des Hofes, und war am So
tag gegen 11 Uhr Abends aus dem Gaſthauſe zurückgeteht,
Als er ſich vm Montag den ganzen Vormittag nicht
dem Hofe ſehen ließ fiel dies der Frau des Veſtauf, und ſie theilte ihrem Manne, welcher (früh 3 Uhr mit Mann
Bagage) nach Stendal gefahren war, nach ſeiner Rückkehr die Ton
ſache mit. Letzterer begab ſich darauf in die Wohnung ſeines Vrüdee
und fand dieſen in grauenvollem Zuſtande in einer Ecke der Stct
liegend. Der Kopf der nur mit einem Hemde bekleideten Leiche w.
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, während außerdem Meſſerſuiche
Rücken und auch am Kopfe ſichtbar waren. Jedenfalls ſind dieſe Meſſer
ſtiche die Todesurſache geweſen, wenn auch noch einige Schläge auf den
Kopf von einem ſtumpfen Jnſtrumente herrührten, vielleicht von einen
Der welcher, jedoch ohne Blutſpuren, am Thatorte gefunden wilde

er Bruder des Ermordeten begab ſich ſofort zum Staatsanwalt mag
Stendal und dieſer erſchien, begleitet von einer Gerichtskommiſſion g.
Ort und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Bis jetzt iſt ühe
den Mörder, trotz der umfaſſendſten Unterſuchungen der Gerichts ind
Polizeibehörden, nichts beſtimmtes ermittelt. Derſelbe ſcheint je
doch gute Lokalkenntniſſe gehabt zu haben, und iſt jedenfalls durchein Fenſter eingeſtiegen. Die Thatſache daß das dicht nebenan

ſchlafende Dienſtmädchen von dem ganzen grauſigen Vorfall nichts
bemerkt hat, iſt jedenfalls ein Beweis dafür, daß der
mordete nicht Zeit gehabt hat, Hilferufe aus uſtoßen, ſondem
ſofort betäubt worden iſt. Ein Raubmord ſcheint nicht vorzuliegen
da ſich die Uhr und das Portemonnaie, ſowie ſämmtliche Kleidung
ſtücke des Ermordeten vorfanden es müßte denn ſein, daß dir
Mörder bei der Ausführung weiterer ſchlimmerer Abſichten geſtört
worden iſt. Man glaubt im Orte nicht, daß der Mörder unter den
Einheimiſchen zu ſuchen ſei. Herm. Vinzelberg war nämlich allgemein
beliebt, er hatte vielleicht ein paar heimliche Neider, weil er ſich etwas
beſſer ſtand wie mancher andere junge Mann aber keinen wirklichen
Feind. Geſtern Nachmittag fand in Dahrenſtedt die Beerdigung des
von ruchloſer Hand Getöteten ſtatt.

2? Mühlhauſen, 19. September. (Die letzte Stadt-
verordnetenſitzung) nahm einen ziemlich erregten Verlauf
Der Antrag des Magiſtrates, einen Platz am Wendewehr für den
Schlachthausbau anzukaufen, wurde mit 14 gegen 13 Stimmen gh-
elehnt. Es iſt nun ſehr fraglich, ob die heftig aufeinander geplatzten

einungen ſich bis zum 1. Oktober werden einigen laſſen, ſodaß bis
zu dieſem Termine endgiltig und poſitiv nicht allein der Bau eines
Schlachthauſes beſchloſſen, ſondern auch über die Wahl des Bauplatze
entſchieden werden kann. Unter dieſer Bedingung hat ſ. Z. auf Vor
ſtellungen des Magiſtrates der Regierungspräſident ſeine Verfügung auf-
gehoben, reſp. zeitweilig zurückgezogen, daß die nicht konzeſſionirten hieſ.
Schlachtſtätten aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten geſchloſſen werden
ſollten. Jſt die ausbedungene Entſcheidung der Stadtverordneten
nicht bis zum 1. Oktober getroffen, ſo wird die Polizeiverwaltung
gezwungen, ohne weiteren We ne Schließung der betreffenden
Schlachtſtätten zu vollziehen, eine Maßregel, über deren Schärfe und
Tragweite angeſichts des regen Betriebes des Fleiſchereigewerbes in
Mühlhauſen weiter kein Wort zu verlieren iſt. Jm Jntereſſe ſo vieler
in ihrem Daſein oder wenigſtens in ihrem Erwerbe bedrohter, meiſt
kleinerer Fleiſchereien muß man wünſchen, daß es gelingt, dieſe äußerſten
Maßregeln hintanzuhalten. Die Stadt würde dann zugleich den
Vortheil haben, daß nach langem Streite endlich die Schlachthausfrage
in den rechten Gang kommt.

L Nordhauſen, 19. September. (Stadtverordneten-
e Strafkammer.) Jn ihrer heutigen Sitzung ge
nehmigten die Stadtverordneten die Aufnahme eines Darlehns von
500000 M. zum Schlachthausbau bei der Deſſauer Kreisſparkaſſe zu
3 Prozent Zinſen. Ueber den Schlachthausbau wurde mitgetheilt
daß derſelbe gefördert worden und daß die Eröffnung des Schlacht
hauſes vorausſichtlich am 1. October 1896 erfolgen werde. Ferner
bewilligten die Stadtverordneten zum Ankaufe des hier auf dem
a belegenen Leißnerſchen Grundſtücks und eines Theils des
Fiſcherſchen Gartens für den andern Volksſchulbau die Summe von
46000 Mk. Jn der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer
wurde verhandelt gegen den 18jährigen ehemaligen Schüler einer
höheren Lehranſtalt unſerer Nachbarſchagft. Derſelbe hat ſeinen Mit-
ſchülern zuſammen 115 M. und eine goldene Uhr im Werthe von
450 Mk. geſtohlen. Letztere hat er für 30 M. verſetzt. Das Geld
hat er, weil ſein Taſchengeld dazu nicht gereicht, zu Kneipereien, für
Cigarren, Conditorwaaren, Gänſe- und Entenbraten verwendet.
Anderſeits hat er aber auch ſeine eigene Uhr einem Mitſchüler in
deſſen Pult geſteckt, auch öfters angegeben, beſtohlen worden zu ſein,
und dadurch den Verdacht des Diebſtahls auf Mitſchüler und auf den
Schuldiener zu wälzen verſucht. Der Dieb, Sohn eines höheren Beamten,
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Torgau, 20. September. (Torgauer Erinnerungs-
tücher und Siegesbänder.) Die Direktion des Märkiſchen
ProvinzialMuſeums in Berlin hat ſich hierſelbſt jüngſt für ihre
Sammlungen den Zeug- Abdruck einer intereſſanten Holzſchnittplatte

eeeeerreree re emit Munition und Proviant, Jntendantur und Poſt und Offizier
epäck. Die Franzoſen warfen alles von ſich und die weggeworfenen
orniſter und Gewehre, umgeſtürzten Wagen zeigten ihre Flucht an.

Am 1. September begann das Feuer Morgens 5 Uhr. Die
Sachſen und Bayern hatten angegriffen und ſchlugen den Feind
r Nachmittag um 4 Uhr kamen von dem 4. Armeekorps das

1. Regiment und unſer Jägerbataillon zum Gefecht. Wir nahmen
das Dorf Bazailles bei Sedan. Stundenweit war die Luft von den
Leichen der tapferen Kameraden und Pferdekadavern verpe tet. Einige
Tage hatten wir darauf Ruhe. Am 9. September marſchirten wir
9 Meilen, wurden aber zum Theil gefahren jedoch ſtets Regenund kaltes Wetter. Wir ſollten die Feſtung Laon nehmen. Wir

kamen zur 6. KavallerieDiviſion. Wir ſind alſo die Vorderſten von
Allen. Kein Jnfanteriſt iſt in unſrer Nähe, nur Kavallerie. Wir
marſchirten, gefaßt auf Alles, der 1 Meile weit entlegenen Feſtung
zu, da plötzlich kam ein Adjudant angeſprengt und meldet, daß ſich
die Feſtung übergeben hätte. Frohen Herzens und heiteren Sinnes,
daß wir ohne Blutvergießen die Feſtung unſere nennen konnten,
zogen wir unter Muſik in die Stadt ein. Ein ſchönes Gefühl, den
gedemüthigten Feind ſo traurig an der Seite ſtehen zu ſehen und
uns als Feind ſeine Stadt in Beſitz nehmen zu ſehen. Unſere erſte
Kompagnie beſetzte die Zikadelle, wo die Mobilgarde und nur wenige
reguläre Truppen ſtanden. Wir anderen Kompagnien ſtanden vielleicht
4——500 Schritt entfernt auf dem Markte. Als wir unbeſorgt unter unſeren
Gewehren lagen und die Bürger uns Brod, Cigarren herausbrachten,
ertönte ein fürchtbarer Krach. Erſchrocken fuhren wir auf. Unſere
Büchſen fielen um und Alles war in der größten Verwirrung. Die
Fenſterſcheiben klirrten zu Boden Dach und Schieferſtücken raſſeltenvon den Häuſern und Staub mit großen Steinen flogen in der Luft
umher. Allgemeines fürchterlichesEntſetzen. Da kam uns ſchon die Mobil
garde, junge Leute von 16—36 Jahren mit blutenden Köpfen c. entgegen
gelaufen und uns um Erbarmen anflehend. Wir marſchirten, ohne zu wiſſen
was paſſirt war, der Citadelle zu. Unterwegs nur zertrümmerte Häuſer,
verſtümmelte Soldaten, Männer, Frauen und Kinder auf der Straße
liegend ſehend. Als wir auf der Cidatelle ankamen, ſtets mit der
Angſt, daß noch einmal ſo etwas paſſiren könne, fanden wir unſere
erſtere Kompagnie, welche die Beſatzung entwaffnen ſollte, nur noch
einzeln vor. Die armen Kameraden waren zerſtückelt in die Luft ge
flogen. Hier ein Fuß, dort ein Arm, Hand, Geſicht c. ſogar mitten aus
einander geriſſen waren einige. Aber auch unzählige Franzoſen waren einem
gleichen Schickſal erlegen. Der Bubenſtreich war zu früh gekommen. Ein
Hundsfott von Franzoſen hat all das Menſchenblut (ca. 400) auf ſeinem
Gewiſſen. Ein fürchterlicher und ſchrecklicher Anblick. Mir kamen die
Thränen über die Backen gerannt, obgleich wir ſchon 2 Schlachtfelder geſehen

und 3 Nächte unter Todten geſchlafen hatten denn dieſes war das
Scheußlichſte, Schrecklichſte, was uns paſſiren konnte. Die erſte
Compagnie rückte mit 250 Mann von Sangerhauſen aus und zählt

eute 62 Mann. Sie hat keinen Offizier mehr. Am 30., in der
Schlacht bei Beaumont, haben wir 243 Jäger verloren, den
Commandeur und 2 Offiziere. Unſer Bataillon iſt hart mitgenommen;
ſo waren wir und das 71. Regiment auch nur vom 4. Corps am l.
bei Sedan im Gefecht, wo Napoleon gefangen genommen wurde.
Komme ich glücklich nach Hauſe, ſo kann ich euch viel erzählen.
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feigen laſſen, die zu dem VBeſtande unſeres Muſeums ſachſiſcher
lerthümer gehört, aus den Jahren 1600-1650 ſtammt und da
als zum Druck von Torgauer Erinnerungstüchern benutzt wurde.
Lalhe Tücher wurden aus Baumwolle, Leinen oder Seide hergeſtellt,
a Abbildungen geſchichtlicher oder geographiſcher Beziehung, oder
ſiden, die Scenen ans dem bürgerlichen Leben bringen, bedruckt und
Ritt ſelten als Hals und Taſchentücher in Gebrauch genommen.

ihren Vertrieb eigneten ſich zumeiſt Jahrmärkte,
ſichweihen und Schützenfeſte. Die in Rede ſtehende Torgauer Holz
ſguittplatte wurde vor Jahren vom hieſigen Färbermeiſter Gerhardt
dem Boden ſeines Hauſes gefunden und dem AlterthumsVerein

gechenkt. Sie giebt heute noch ſcharfe Abdrücke, die ein intereſſantes
Hid der Stadt Torgau zeigen, wie ſich dieſelbe dem Blicke des Be
auers im Anfang des 17. Jahrhunderts vom rechten Elbufer aus
dubot. Jm Vordergruud erſcheint die Elbe mit der damals aus
doz gehauten, überdachten, ſehr gebrechlichen Elbbrücke. Zu erwäh-
xen iſt bei dieſer Gelegenheit auch ein intereſſantes, aus ſpäterer Zeit
ſanmendes, auf die Schlacht bei Torgau bezügliches Sieges und
ſiwat-Band, das bei patriotiſchen Feiern von den Männern am
dut oder vorn am Rock, von den Frauen an der Schulter
getragen wurde. Dies Torgauer Siegesband iſt von weißer Seide,
(hwarz bedruckt, 32 em lang, 4,7 em breit. Es zeigt das Kopfbild
Fuedrichs des Großen, von Lorbeerzweigen umgeben, darunter eine
Trophäenſäule, an deren Fuß zwei gefeſſelte Geſtalten liegen und
der deren Kugelſpitze ſteht: „Victoria bey Torgau.“ Der ſonſt auf
gedruckte Text lautet: „Auf den von der Königl. Preuß. Armee unter
dem höchſten Kommando Sr. Majeſtät des Königs am 3. Nov. 1760
huweit Torgau in Sachſen erfochtenen herrlichen Sieg.“ „Der Sieg
ſt da! Berlin erwacht entzückt ſpricht man von Friedrichs Thaten.
Ein ewger Ruhm ſey Jhm gebracht! Gott hilft und läſſt Sein Werck
gerathen. Durch Friedrichs weiſen Heldenmuth muſſ aller Feinde
ſrechle Wuth geſchwächt, beſchämt, verdrungen werden. Der liſt'ge
daun erſchrickt und ſchweigt. Jhn ſtürzt der HKerr; mein König ſteigt,
wein Friedrich bleibt der Glantz der Erden.“

O Jena, 19. Sept. (In einer Verſammlung des
„undes der Landwirthe“) ſprach Viſſerin-Hildburg-

hauſen über die „Entſtehungsurſachen und Erfolge des Bundes
ſit ſeinem Beſtehen“. Redner führte unter Anderem aus:

Rächſt der ſtraffen Organiſation habe der Bund ſich beſtrebt,
eine eigene Vertretung in der Preſſe zu ſchaffen, eine eigene agrar-
ſatiſtiſche Kommiſſion habe ſchon viele Erfolge zu verzeichnen.
Ranche Schäden habe der Bund ſchon aufgedeckt, ſo die des
verſeuchten Rummelsburger Viehmarktes, er habe die Einfuhr
lebenden Viehs aus Amerika zu verhindern gewußt, habe
feſte Forderungen in Bezug auf die Margarinefrage aufgeſtellt. Der
Bund wolle nicht die Margarine unterdrücken, er wolle nur die un-
ſautere Konkurrenz aus der Welt ſchaffen, er verlange, daß die Mar-
garine nicht mit Milchprodukten gemiſcht werden dürfe. Nachdem der
Redner ſich noch in ausführlicher Weiſe über die Doppelwährung,
Reform der Produktenbörſe, Vereinfachung und Verbilligung der
Ausführung der ſozialen Geſetze und beſonders über den Antrag
Kanitz, ſpeziell deſſen Bedeutung für die Thüringer Landwirthſchaft
verbreitet hatte, kam er auf die Grundſteuer, die für den Landwirth
als Doppelbeſteuerung heute ſehr empfindlich ſei. Er überließ es der
Verſammlung in einer Petition an die Großherzogl. Staatsregierung
um Umgeſtaltung oder Aufhebung der Grundſteuer zu bitten.

Dem Redner wurde die volle Anerkennung der Verſamm-
lung zu Theil und der Vorſitzende ſprach ihm den beſten Dank
aus. Landtagsabgeordneter Rechtsanwalt Schönemann Jena
theilte mit, daß er bereits im Landtag den Antrag geſtellt habe,
die Grundſteuer als Staatsſteuer aufzugeben und als Erſatz
die Grundſteuer beträgt jährlich 570 000 Mark eine Ver-
mögensſteuer einzuführen. Nach dieſer Erklärung wurde eine
Reſolution angenommen, in der die Aufhebung der Grundſteuer
als Staatsſteuer und die Ueberweiſung der Erträge an die
Gemeinden gewünſcht wird.

z Eiſenach, 19. September. Ein origineller Em-
yfang) iſt unſerem Großherzog auf der Wartburg bereitet worden.Der Großherzog traf mit ſeiner Tochter, der Fern Johann
Albrecht von Mecklenburg aus Scheveningen hier ein und wurde am
Bahnhofe von ſeinen beiden Enkeln, dem Erbgroßherzog und Prinzen
Bernhard begrüßt. Als die fürſtlichen Herrſchaften vor der Burg
anlangten, ertönte ein Hornſignal, die aufgezogene Zugbrücke raſelte
nieder und im Burgeingange erſchienen der Wartburgkommandant
v. Cranach mit einigen Bedienſteten in mittelalterlicher
Ritterrüſtung, den hohen Burgherrn begrüßend und ihm mit
ſeiner fürſtlichen Gäſten das Geleite in die Burg gebend. Den Groß-
herzog hat dieſe Aufmerkſamkeit ſehr erfreut.

Wenigenjenag, 20. Septbr. (Senſationelle Ver
haftung.) Der in voriger Woche aus dem Amte geſchiedene
Bürgermeiſter Neumann iſt verhaftet worden.

Leipzig, 20. Septbr. (Amtliche Anzeigen. Städti-
ſches Steueramt.) Die Einrückungsgebühren, welche vom Rathe
und vom Polizeiamte unſerer Stadt für die amtlichen Anzeigen zu
zahlen ſind, erhöhen ſich von Jahr zu Jahr. Bei den Amtsſtellen
zuſammen betrugen dieſe Gebühren 1892: 13 388,51 M., 1893:
16 242,52 Mark und 1894: 19 097,57 M, Die Zunahme der Ein-
rückungskoſten im Jahre 1894 iſt im Weſentlichen auf die Bekannt
machung wegen Verlegung der Meſſen bezw. der neuen Meßordnung
zurückzuführen. Das ſtädtiſche Steueramt erforderte im Jahre
Jahre 1894 einen Aufwand von 335 451,74 M. Von dieſem Betrage
entfielen 180 325 M. auf Beſoldungen, 8136,59 M., auf Penſionen,
102 753,05 M. auf Wochen und Schreibelöhne, und der Reſt auf
anderweite Unkoſten (Heizungskoſten, Miethzins 2c.) Die Einnahmen
beim Steueramt betrugen 317 060,97 M. Dieſelben beſtehen faſt
ausſchließlich aus Gebühren für die Erhebung fremder Steuern, ſo
wie aus Strafgeldern. So betrugen die Gebühren für Erhebung
der ſtaatlichen Grund und Einkommenſteuer 162 263,91 M., für die
Kirchenanlagen 23 808 M. u. ſ. w. An Strafgeldern gingen
69 268,60 M. ein. Wie erſichtlich, decken die Einnahmen des Steuer
amts faſt den ganzen Aufwand für daſſelbe.

Dresden, 20. September. (Litterariſcher Congreß.
Neues Landtagsgebäude.) Zu der Eröffnungsfeier des

VII. litterariſchen Congreſſes werden außer König Albert noch Prinz
Georg und Prinzeſſin Mathilde theilnehmen. Ebenſo hat der königlich
bayeriſche Geſandte Freiherr von Niethammer ſeine Theilnahme nach
träglich angemeldet. Das neue Landtagsgebäude, deſſen Pläne
von Geheimen Baurath Wallot derzeit ausgearbeitet werden, wird
auf die Stelle des alten Finanzhauſes und des an dasſelbe ſtoßenden
Brühlſchen Palais, alſo entlang der Auguſtusſtraße und mit ſeiner
orderfront nach dem Schloßplatz zu errichtet werden. Neben zwei

großen Sitzungsſälen für die beiden Kammern wird das neue Ge-
bäude eine große Reihe von Bürauräumlichkeiten und Deputations-
zimmern enthalten. Auch ſollen einem vielfach zum Ausdruck ge-
kommenen Wunſche entſprechend für die einzelnen Fractionen Zimmer

ihre Fractionsberathungen in dem Ständehaus ſelbſt eingerichtet
erden.

o Meiſſen, 19. Sept. (Z ur Weinleſe.) Die ſeit einigen
Tagen herrſchende naßkalte Witterung bringt die Trauben in der
Reife nicht ſo raſch vorwärts, wie man hoffte, und dürfte es deshalb
doppelt anzuempfehlen ſein, die Weinleſe nicht allzu frühzeitig zu
beginnen. Das „Meißner Tageblatt“ ſchreibt: „Uns ſcheinen auch
ie Moſifeſte, die bereits abgehalten werden, als verfrüht,

en

denn der Wein auch in den beſten Lagen iſt in der That
noch nicht ſo reif, daß man ohne Zuſatz von Zucker einen
trinkbaren und bekömmlichen Moſt daraus bereiten kann. Heuer iſt
thatſächlich wieder einmal Ausſicht auf einen guten Tropfen, warum
dieſen durch eine frühe Leſe nicht aufkommen laſſen wollen Fängt
einer von den Weinbauern frühzeitig zu leſen an, müſſen die Nach
barn wider ihren Willen mit der Leſe nachfolgen, denn ſie können
ſich dann vor Staaren c. nicht mehr retten. Alſo hübſch abwarten!“
Ueber den Preis der Trauben, der in dieſem Jahre für dieſelben ge-
zahlt werden dürfte, hört man nur erſt wenig, ſicher iſt jedoch, daß
er unter 25 M. für den Centner nicht ſein wird, wenn anders die
Leſe vor Mitte October nicht ſtattfindet.

um Schmölln, 19. September. (Durch den Brand der
Leuthold Co.'ſſchen Steinnußknopffabrik) iſt ein
Schaden von über 100 000 Mk. verurſacht worden, jedoch braucht der
Betrieb nicht eingeſchränkt zu werden, da genügende Lokalitäten, in
welchen weiter gearbeitet wird, vorhanden ſind. Die Nachricht ver-
ſchiedener Blätter, daß ca. 200 Arbeiter brotlos geworden ſind, iſt
demnach falſch.

W. Freiberg i. S., 20. September. (Schreckliches
Ciſenbahnunglück.) Auf der Strecke zwiſchen Frei-
berg und Oederau ſtieſt, wie ſchon kurz gemeldet, in der
vergangenen Nacht der Militärzug, welcher das 133. Ju-
fanterie- Regiment aus dem Manövergelände in ſeine Garni-
ſon Zwickan zurückbrachte, auf einen Güterzug. Zwei Wagen
deſſelben wurden zertrümmert. Noch in derſelben Nacht
wurden 45 Verwundete und 8 Tote nach Chemnitz
gebracht. Die Verunglückten gehören zumeiſt der 1. Kom-
pagnie des Regiments an.

Lohmen (Königr. Sachſen), 20. September. (Jn den
Flammen umgekommen) ſind die beiden Gehilfen in der
hieſigen Kunſtmühle von Julius Wolf. Geſtern Nacht brach kurz
vor 2 Uhr Feuer aus und in kurzer Zeit wurde die Mühle ſammt
den bedeutenden Vorräthen an Mehl und Getreide ein Raub der
Flammen. Als die beiden in einem Seitengebäude der Mühle
ſchlafenden Knechte Hilfe- und Feuerrufe der zwei in der Mühle be-
findlichen Mühlknappen hörten, weckte der eine der beiden Knechte
ſeinen auch in der Mühle ſchlafenden Herrn, während der andere das
Dorf alarmirte. Das Feuer hat ſich in dem Mühlzeuge durch zu
große Reibung von ſelbſt entzündet und nahm ſo ſchnell überhand,
daß die ſchlafenden Mühlknappen das Feuer wahrſcheinlich erſt bemerkt

haben, als es bereits Herrſchaft über die Mühle gewonnen hatte.
Leider iſt, wie ſchon oben erwähnt, der Verluſt des Lebens der zwei
in der Mühle befindlichen Gehilfen zu beklagen. Jn der- Mühle
herrſchte die verderbliche Einrichtung, daß die Thüren in der Nacht
verſchloſſen waren. Ob nun die armen, unglücklichen Menſchen bis
an die Thür gekommen, ob ſie durch den Rauch irregeführt oder ob
ſie von dem überhandnehmenden Qualm ſchon erſtickt worden ſind,

wird dahingeſtellt bleiben. Schrecklich drangen die Hilferufe der
armen Unglücklichen in die unheimliche Nacht hinaus. Obwohl man
die Thüre, bald nachdem das Feuer bekannt und die Hilferufe gehört
waren, einſchlug, war es doch zu ſpät, den Aermſten Rettung zu
bringen, da der verderbliche Qualm ſchon das ganze Gebäude erfüllt
hatte.

D Langburkersdorf b. Neuſtadt, 19. September. (Von
einem entſetzlichen Unglücksfall) wurde die Familie des
Gutsbeſitzers Wünſche im benachbarten Neudörfel betroffen.
Seit 10 Jahren lebte im Hauſe des Genannten deſſen blöd-
ſinniger Schwager Meinert, der ſich ſtets als ein durchaus
harmloſer und gutmüthiger Menſch gezeigt hatte, der bei allen
ländlichen Arbeiten fleißig mit Hand anlegte. Jn letzter Zeit
muß ſich nun im Kopfe des Schwachſinnigen der Gedanke feſt
geſetzt haben, daß das Gut ſeines Schwagers von Rechts wegen
ihm gehöre, und ganz im Stillen reifte in ihm der unſelige
Gedanke, ſeinen Schwager und ſeine Schweſter zu tödten, um
ſelbſt wieder in den Beſitz ſeines vermeintlichen Eigenthums zu
gelangen. Er wußte ſich einen Revolver zu verſchaffen, lud
dieſen mit 6 Kugeln und trat am genannten Tage mit der
Waffe in der Hand in die gemeinſchaftliche Wohnſtube, in der
ſich ſein Schwager mit ſeiner Frau aufhielt. Mit den Worten
„Jhr müßt ſterben feuerte er einen Schuß auf den Wünſche
ab, der dieſem in die Weichen drang. Nur der Geiſtesgegen-
wart der Frau W., welche ſich ſofort auf ihren Bruder ſtürzte
und ihm den Revolver aus der Hand ſchlug, ſo daß der auf
ſie gerichtete Schuß in den Fußboden drang, iſt es zu verdanken,
daß weiteres Unheil verhütet wurde. Mit Hilfe herbeigeholter
Nachbarn gelang dar unendlicher Mühe, den Tobſüchtigen
zu feſſeln und unſchädlich zu machen. Er wurde am folgenden
Tage durch den Hainspacher Gensdarmen an die Jrrenanſtalt
abgeliefert. Die Kugel, welche dem Wünſche in die Weiche
gedrungen iſt, hat leider innere edle Theile getroffen, ſo daß
der Verletzte geſtern im Krankenhauſe in Hainspach, wohin
derſelbe behufs Entfernung der Kugel transportirt worden
war, nach unſäglichen Schmerzen verſchieden iſt.

ch T Berantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Schillerſtraße 1, J.) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr und
Dr. Waltder Gebensleden Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſtren.
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Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion „Orpheninm, Ariſton, Herovphon,
Victoria oder Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu
OriginalFabrikpreiſen zu kaufen wünſcht, wende ſich direkt an die
renommirte Uhren und Muſikwerk-Fabrik von Gustav Uhlig,
Halle a. S., untere Leipzigerſtr. Größtes Lager der Provinz
Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke, welche Jedermann frei
zur Anſicht ſtehen.

Jlluſtrirte Preis-Courante gratis und franco. [11025

Die ſeit 1857 beſtehende Weingroßhandlung Dünnwald Ge-
brüder Nachf. befindet ſich in Liquidation und werden die reichen
Vorräthe alter abgelagerter Weine, wie aus dem heutigen Jnſerat
zu erſehen iſt, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Wein
liebhaber mögen von dieſer günſtigen Gelegenbeit, ihren Keller zu
komplettiren, baldigſt ausgiebigen Gebrauch machen.

rer

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 23. September er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Abkommen wegen Verpflegung ſtädtiſcher Kranken in den

Kliniken: 2. Erhöhung des Gehaltes für die Polizeiärzte; 3. Er
höhung des Kredits für Bauten am Riebeck-Stift 4. Bewilligung
der Koſten für 2 Hydranten im Kinderaſyl; 5. Bewilligung der
Koſten eines Gitters am Außen-Gottesacker 6. Verkauf eines Grund
ſtückstheiles im öſtlichen Bebauungsplan 7. Abkommen mit der
Wittwe Enke, Zurückziehung eines Einſpruchs betreffend 8. Frei
händiger Ankauf verſ hiedener Grundſtücke; 9. Beſchluß über Ein
ſprüche gegen die Bürgerliſte; 10. Beſeitigüng der Uebelſtände bei
der Steuererhebung; 11. Ueberlaſſung von Parzellen der Pulver
weidenwieſen an den Verſchönerungsverein zu Parkanlagen; 12. Ver
pachtung einer Parzelle vom Hoſpitalacker am Goldberge 13. Ent-
laſtung der Rechnung der Gottesackerkaſſe pro 1893/94;

Geſchloſſene Sitzung.
14. Niederſchlagung überhobenen Gehaltes 15. Deſinitive An

ſtellung eines Polizei-Sergeanten 16. Wahl eines Armenvorſtehers
für den 23. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Agrar- Kommiſſion.

Sitzung
am Sonnabend, den 21. September er. Vorm. II Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung

1. Verpachtung von Acker in der Sandgrube 2. Abtretung von
Wieſen in den Pulverweiden.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute wurde uns ein munterer Junge geboren.
Merſeburg, den 19. September 1895. [1060

Amtsgerichtsrath Grussendorſ und Frau.

Am 14. September entſchlief in Bad Wittekind, wo
er Heilung ſeines Leidens ſuchte, nach kurzer, ſchwerer Krank-
heit unſer lieber Herr,

Herr Landrath a. D.
vor HEoelldorſt.

Seine wahrhaft väterliche Fürſorge für uns, welcher keine
unſerer Nöthe verborgen blieb, ſein ſchrankenlos opferfreudiger
Edelmuth, welcher allezeit zu ſeinem Rathe auch die That
fügte, die ganze Lauterkeit ſeiner Geſinnung, in der er uns
mit ſo rückhaltloſem Vertrauen ehrte, hat uns ſo eng mit dem
Heimgegangenen verbunden, daß wir heute tief erſchüttert an
ſeinem Grabe ſtehen und den großen, ſchweren Verluſt, der
uns getroffen, noch kaum zu faſſen vermögen. Gott lohne ihm
in Gnaden, was er uns geweſen iſt!

In unſeren und der Unſrigen Herzen wird ſein Andenken

unauslöſchlich ſein. (11053Baumersroda, den 18. September 1895.
rgutes. JDie Beamten und Arbeiter des Ritte

Aus Anlaß des Hinſcheidens unſeres geliebten Kindes

G ertr re gl
ſind uns ſo außerordentlich zahlreiche Beweiſe aufrichtigſten
Mitgefühls zu Theil geworden, daß es uns, ſo gern wir auch
jedem Einzelnen für ſeine Theilnahme perſönlich danken möchten,
unmöglich iſt, dies perfönlich zu thun.

Wir müſſen daher dieſen Weg wählen, um Allen, welche
in irgend welcher Weiſe dazu beigetragen haben, unſer Leid zu
mildern, hiermit unſeren aufrichtien, warm empfunden n Dank

auszuſprechen. [11029Malzfabrik Niemberg, den 19. September 1895.
1 v rDirektor Verner und Familie.

ree e

empfiehlt (1oso

im grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponicke,
gerstrasse 6 U. 7.

T. W p geran W. h n

Leipri

f. ne

(gegr. 1844)

A. Hampke Co.
Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 3

Tachhoandlamg miet Anfertigung feinerer Herren Gardevobe.

Gustav Preuss.
Inhaber

Fernsprecher 337.

Halle a. S.
Den Vingang sämmtlicher Neuheiten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.

Garantie Tür datellosen SitzCivile Preise.



ne e

Prefelcler Seidenhaus E. Blankenstein.

Verkaufsstelle:
Mallea. S. Leipzigerstr. 5, malen Iarkt e

empfiehlt im ePinzelverkauf zu Pabrikpreisen

Seidenstoſfe, Sammete, Plüsche
von den billigsten bis zu den feinsten Genres in schwarz, weiss, farbig, glatt und gemustert in grösster Auswahl am Platzoe.
In den einzelnen Artikeln sind Sortimente bis zu 70 Farben stets am Lager und gehen tagtäglich Neuheiten ein. S

Wür die von mir einzig und allein in Halle geführten Gualitäten übernehme,
die weitgehendsten Garantieen für gutes Tragenm. e

Muster nach auswärts bereitwilligst. i
I ranco Zus endung bei Aufträgen von 20 Mark an.

F r
t. a

e r anW S W

rn hFrau A. Burger geb. Weber.
e i erbitte bis S Uhr e 27, I.

Kotſchute e Halle a g. 5.
Hackeboruſtraße 2, part.

Anmeldungen zu dreimonatl. Unterrichtscurſen für Damen, in zwei ge
ſonderten Abtheilungen, zur theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung im Kochen
Backen, Einmachen, werden bis zum I. Oktober im Damen Penſionat von
Fra u V. Haase, Magdeburger Str. 31, I. Vorm. 9--12 Uhr, Nachm.3—5 Uhr entgegengenommen. Unterrichtspläne ſind daſelbſt zu haben. Töchter Penſonat

Von Mitte Oktober ab finden Damen Gelegenheit, in dem Speiſezimmer

Haus Hagenthal
der Anſtalt, Hackebornſtr. 2, J an einem gemeinſamen, guten und preiswerthen
Mittagstiſch als Gäſte oder Abonnenten theilz inehmen. Es werden daſelbſt auch
Beſtellungen auf kalte und warme Schüſſeln aller Art, Gebäck und Ein-

emachtes entgegengenommen und auf das Sorgfältigſte von den Schülerinnen J für Töchter aus gebildeten evan
in den NachmittagsUnterrichtscurſen ausgeführt. J geliſchen Familien zur Erlernung

Auf Wunſch Heim für junge Damen im Hauſe! [0752 des Haushalts, ſowie zur Aus-
bildung in geſellſchaftlicher und
Fortbildung in wiſſenſchaftlicher
Beziehung. Jahreskurſus vom

J. Langenbaoh Söhne, Worms a. Rhein,
1. November bis 29. September,Königliche Hoflieferanten.

Alleinige Beſitzer des Liebfranmilch-Kirchenſtück und Eigenthümer ſonſtiger I Penſion 700 Mk. Proſpekte und
nähere Auskunft durchvorzüglicher Liebfraumilch c. Weinberge. [0306

Fräulein E. Klee,II. Gr e e O. 0767] Gernrode (Harz).in Halle a. S.

28. Grosse Hannmoversehe Lotterie. Ziehung am 00. unc Il Oetober 1895.Niederlage und Weinſtuben, Zinksgartenſtraße 14.

zu haben in allen Lotteriegeschäften Haupt- ea und in den durch Plakate Gewinne P Warß,
kenntlichen Verkaufsstellen. PrefferDie Gewinne bestehen aus silber und haben einen FCectivwerth von 90 h des planmässigen wirr

i ar 10 er We P. A. Schrader, Hannover, er. Packhofstr
versendet 29. mT t v n e tühlemann, Halle a. S.

Das zurA. Burgharaüſgen Konknursmaſſe
Weinlager, Zinksgartenſtraße 14 hier,

beſtehend aus ca. 3000 Flaſchen

M
W heute und die nächſten Tage partieweiſe [0990

in bedeutend ermäßigten Preiſen abgegeben.

Zinksgartenſtr. 14 Zinksgartenſtr. 14.
Vormittags 8--1 Uhr.

C. F. Lereche, Konkursverwalter.

[0263

Jn meinem z Neubar, Prüderſtraſte 2 S Falloria S ſind per J
1. Aprii 1896

S Geschäftslä dieund Wohnungen zu vermiethen. Um etwaige Wünſche beim Bau
berückſichtigen zu können, werden Off. jetzt entgegengenommen.

e Gr.

empfiehlt

für Herbst und Winter ſoe 5 0 e in einfarbig und gemustert, reichhaltige Auswahl in aparten Neuheiten
zu jedem Preise.

e Uebersichtliche Musterceollectionen bereitwilligst und franco re
Notationsdruck und Wenn von Dur Thi ele, Halle (Saale), e 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 442 der Halleſchen Zeitung. 20. September 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
n

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. September.

ger Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Mit dem Vahnbanu Halle-SchwittersdorfHettſtedt geht
c rüſtig vorwärts. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, im
Ueberſchwemmungsgebiet links der Chauſſee nach Nietleben, von der
Fſabethbrücke anfangend, große weite ſchmiedeeiſerne Röhren in das
Erdreich einzulaſſen. Jn dieſe Röhren wird Cementmaſſe gefüllt,
die bald hart wird und die Tragpfeiler für die Eiſenconſtruktion der
Grückenanlagen bildet. Auf dieſe einfache Art und Weiſe werden
ſoſtſielige Brückenbauten, die ſonſt unbedingt nöthig ſein würden,
ermieden. Dieſe intereſſante Arbeit kann man ſich bequem von der
Eliſabethbrücke aus anſehen. Zwiſchen den beiden Brücken werden
auch Dammaufſchiebungen ausgeführt und dadurch der auf der Süd
ſeite der Chauſſee befindliche Fußweg verbreitert. Auch aus den
anderen Orten, welche dieſe neue Bahn berührt, erhalten wir Nach-
richt, daß die Arbeiten auf der Strecke kräftig vorwärts ſchreiten.
Am 1. V nächſten Jahres ſoll die Bahn bekanntlich vertragsmäßig

röffnet werden.Sie Hauskollekte für innere Miſſion hat im vorigen
Jahre in unſeren Gemeinden folgendes Ergebniß gehabt: U. L.
Frauen 168 Mk., St. Ulrich 204 Mk., St. Laurentii
eumarkt) 184 Mk. 20 Pfg., St. Georgen (Glaucha) 74 Mk.
50 Pfg. und in der Domgemeinde 171 Mk. 95 Pfg.

TrioAbende. Herr Violincellvirtuos Bernhard Schmidt
hat die Abſicht, unſer Muſikleben in der bevorſtehenden Konzertſaiſon
durch Veranſtaltung dreier Trio-Abende zu bereichern. Es iſt ihm
elungen in Frl. Margarethe Vaetzſch (Klavier) und Herrn
ans Schmidt (Violine) zwei Partner zu 3 die bereit

ünd, im Vereine mit ihm den löblichen Entſchluß, der von unſeren
Kammermuſikfreunden zweifelsohne mit großer Freude begrüßt werden
wird, zur Ausführung zu bringen. Die Trio-Litteratur kann ſeitens
des Leipziger Gewandhaus-Quartetts naturgemäß nur nebenher Be
rückſichtigung finden. Da die Herrn in den letzten Jahren überhaupt
keinen Klavierſpieler zu haben ſchienen, ſo wird Herr Schmidt mit
der neuen Einrichtung einem von vielen Kammermuſikliebhabern längſt
empfundenen Mangel in unſerem Muſikleben abhelfen. Es ſollen an

s jedem Abend 2 Trios vorgetragen, dazwiſchen Soloſtücke von den
h einzeinen Künſtlern, ev. auch Liedervorträge dargeboten werden.

S Zweckdienlich wird es ſein, wenn auch die KlavierViolinſonaten
e Litteratur nicht ganz unbeachtet gelaſſen wird. Das ganze Unter
e nehmen erweckt ein ganz beſonderes Jntereſſe, inſofern als es lediglich

S einheimiſche Künſtler ſind, welchen ihren Mitbürgern ihre künſteriſchen
e Kräfte zur Verfügung ſtellen. Bei dem muſikaliſchen Sinne unſerer
S Bevölkerung müßte es wunderbar zugehen, wenn die Konzerte, die

wie die Quartett-Abende der Leipziger Herrn im ſchönen Saale der
Loge zu den 5 Thürmen ſtattfinden werden, nicht die den ſtrebſamen
Künſtlern zu wünſchende Unterſtützung finden ſollten.

Stadttheater. Morgen Sonnabend geht neu einſtudirt
Ohnet's intereſſantes Schauſpiel „Der Hüttenbeſitzer“ in
Szene. Die Hauptrollen befinden ſich in den Händen der Herren
Porth, Lorenz, Kramer, Conradi, ſowie der Damen Fels,
Hoffmann, Hilm, Schneider, Woytaſch, Kühn.
Die Wiederaufnahme des Stückes, welches überall Intereſſe erregte
und in Berlin allein 300 Mal gegeben wurde, dürfte unſerem
Publikum willkommen ſein und vor Allem den Mitgliedern des
Enſembles Gelegenheit geben, ihre Fähigkeiten nun auch im modernen
Schanſpiel zu erproben.

Niederlegung des Trödel-Viertels. Den Miethern der
von der Stadt zu StraßenVerbreiterungszwecken angekauften Grund
ſtücke Schülershof 8, 14--18, Zapfenſtraße 5--9, 11 und 13,
Freudenplan 2—5 und 9 iſt zum 1. Oktober d. J. gekündigt worden.
Nach Räumung der Wohnungen wird mit dem Niederlegen dieſer
alten, den heutigen Anforderungen in keiner Weiſe entſprechenden
Gebäude ſofort begonnen werden. Wegen des Ankaufes weiterer
alter Häuſer in der dortigen Gegend, ſteht man noch in Unterhand
lung. Auch das von der Stadt aus gleichem Grunde angekaufte
Grundſtück Paradeplatz 6 muß zum 1. Okt. d. J. geräumt werden, der
Abbruch deſſelben wird dann auf dem Fuße folgen. Hier handelt es
fich um die Durchbruchsſtraße durch das ehemalige Reitbahngrundſtück,
die nahezu fertig geſtellt iſt und dieſes Jahr noch dem Verkehr über
geben werden ſoll.

Zur Heizungséfrage. Die Anforderungen, die wir an einen
guten Zim merofen zuü ſtellen uns angewöhnt haben, ſind Dank
der Rührigkeit in der Ofenkonſtruktion in den letzten Jahren unge-

[0990 mein vielſeitig geworden. Ein ſolcher Ofen ſoll jederzeit ſo geregelt
werden können, daß er bei ſtarker Kälte wie bei mäßiger Außentempe-
ratur einen behaglichen Aufenthalt im Zimmer ermöglicht. Die
Feuerung ſoll eine permanente ſein und bei normaler Jnanſpruch-
nahme für 24 Stunden genügen. Aeußere Theile dürfen nie glü-
hend werden, keinerlei Geruch ſoll ſich geltend machen. Die Handhab
ung ſoll einfach, die Ausnützung der Heizwirkung möglichſt vollkom
men ſein. Auch in der Form muß er auf das Auge des Gebildeten
guten Eindruck hervorrufen. All dieſen Anforderungen kommt der
Junker Ruh-Ofen vollauf entgegen und verdient deshalb
die volle Beachtung aller derer, die für die Tage des Winters ſich

per vorſehen. Die Hauptniederlage für Halle befindet ſich bei
Chriſtian Glaſer, Eiſen u. OfenHandlung, Gr. Klausſtraße 24.

Unfallschronik. Der 6 Jahre alte Sohn des Maurers
Hermann in dem benachbarten Paſſendorf, zog ſich geſtern

u Abend einen Schlüſſelbeinbruch zu, indem er beim Spiel auf ebener
Erde zu Falle kam. Jn Hettſtedt ſtürzte geſtern die Ehefrau
des Berginvaliden Brundtke von einem Getreidediemen herab und
erlitt einen Unterſchenkelbruch. Beide Verletzte wurden der Klinik in
Halle zugeführt.

T Ertruuken Geſtern Abend 9 Uhr wollen auf derSchieferbrücke in der Mangsfelderſtraße mehrere Paſſanten bemerkt
haben, daß ein unbekannter, betrunkener Mann daſelbſt am Entlade
trahn ins Waſſer gefallen und ertrunken ſei. Derſelbe
habe einige laute Hilferufe von ſich gegeben und ſei dann in die
Tiefe geſunken. Der Fall bedarf noch der Aufklärung.

Standesamts Nachrichten von valle
vom 19. Sept. 1895.

l Der Tiſchler Otto Krauße, Marienſtr. 1 undAntonie rötzner, Gr. Steinſtr. 13. Der Küchenmeiſter Paul Karich,
Seipzig und Anna Knorre, Streiberſtr. 11. Der Schloſſer Bruno
Kern, Merſeburgerſtr. 147 und Ida Uhlrich, Beeſen. Der Kgl. Land
meſſer Otto v. Brugnier, Broinderg und Katharina Brehin, Göbener
ſtraße 6. Der Handarbeiter Johann Horſt, Jägerplatz 31 und Anna
Mühlbach, Geiſtſtraße 48. Der Vahnarbeiter Albert Zabel, Leſſing
ſtraße 16 und Bertha Kopf, Hermannſtr. 36. Der Handarb. Johann
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Schkopp, Schlamm 3 und Katharina Oſſopowski, Geiſtſtr. 2. Der

ndarbeiter Ernſt Wille, Mö r 7 und Eliſabeth Kel
chulſtr. 2. Der Schankwirth Moritz Löſche, Leipzig und Eliſabet

Gieſen, Halle a. S. Der Sergeant Karl Neufert, Bernburg und
Marie Zerner, Leopoldshall. Der Korbmacher Wilhelm Winkelmann,
Giebichenſtein und Luiſe Fiedler, Brachſtedt. Der Steiger Hermann
Brückner, GroßOerner und Friederike Thiemecke, Gerbſtedt.

Geboren: Dem Handſchuhmacher Rob. Neumann, Saalberg 5,
S. Guſtav Hans. Dem Kaufmann Anton Schönerſtedt, Olearius
ſtraße 5, T. Paula Fanny Maria. Der Muſiker Edmund Blau,
Friedrichſtr. 19, T. Hildegard Jda Mathilde Hedwig. Dem Hand-
arbeiter Franz Brachwitz, Taubenſtr. 10, T. Lina Martha. Dem

u Friedrich Brachwitz, Rafſinerieſtr. 32, T. Anna Elsbeth.
em Fabrikarbeiter Karl Mäder, Thorſtr. 32, T. Marie Hedwig

Klara. Dem Handarbeiter Heinrich Gorſpott, Hirtenſtr. 10, S.
Arthur Erich Walther. Dem Korſettfabrikant Bernhard Haeni,
Schmeerſtr. 2, T. Marianne Paula Emma. Dem Geſchirrführer
Otto Schleiß, Wolfſtr. 24, S. Friedrich Franz Otto. Dem Mechaniker
Hermann Schäfer, Thorſtraße 56, T. Albertine Eliſabeth.

Geſtorben Des Reſtaurateur Albert Noack T. Eliſabeth,
1 J., Annenſtraße 2. Die Wittwe Thereſe Merker geb. Hauffe, 64
J., Viktoriaplatz 6.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 23. September beginnt beim Königl.

Landgericht hier die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher
folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen, und zwar
Am Montag, 23. Septbr. wider 1. den Bergmann Richard

Bergmann aus Eisleben wegen verſuchter Nothzucht. 2. den
Handarbeiter Albert P'etzol d aus Roedchen bei Leimbach
wegen Nothzucht.

Am Dienſtag, 24. Septbr. wider das Dienſtmädchen Anna
We ber genannt Bohne zuletzt in Wannewitz und den
Schneider Hermann Heeſe aus Delitzſch wegen wiſſent-
lichen Meineids bezw. Anſtiftung dazu.

Am Mittwoch, 25. Septbr. wider 1. den Handarbeiter Fran z
Joſeph Simon aus Söllichau wegen verſuchter Nothzucht
und 2. den Arbeiter Karl Wilhelm Richter aus Peters-
berg wegen wiſſentlichen Meineids.

Am Donnerſta g- 26. Septbr. wider den früheren Fleiſchergeſellen
jetzt Ziegeleiarbeiter Franz Hele ſtadt aus Mansfeld, den
Hausſchlächter Karl Klopffleiſch aus Hollſtedt und den
Fleiſchermeiſter und Gaſtwirth Wilhelm Möhring aus
Molmeck wegen wiſſentlichen Meineids und bezw. Anſtifiung
dazu durch Drohung.

Am Freitag, 27. Septbember wider 1. den Gaſtwirth Friedrich
Bernhard Lange aus Halle a. S. wegen verſuchter Noth-
zucht und Nothzucht. 2. die verehelichte Schuhmacher Louiſe
Espenhahn geb. Große aus Halle a. S. wegen wiſſent
lichen Meineids.

Am Sonnabend, 28. September wider den Bergmann Heinrich
Münſch aus Kloſtermansfeld, den Bergmann Ed. Byrka,
den Bergmann Franz Haaf, den Bergmann Friedr. Fleiſch
ebenfalls aus Kloſtermannsfeld, den Bergmann Wilh. Kühne
aus Unterröblingen, den Bergmann Karl Henſel, den Berg-
mann Emil Grunwald und den Bergmann Franz
Brzywietkiewicz aus Kloſtermansfeld wegen Aufruhrs
bezw. Hausfriedensbruchs.

Am Montagg, 30. Septbr., wider den Maurer Wilhelm Thiele
aus Bitterfeld wegen wiſſentlichen Meineids.

Am Dienstag, 1. Okt., wider den Barbier Albrecht Fried
rich EIliger aus Giersleben bei Bernburg wegen wiſſent
lichen Meineids.

Mittwoch, 2. Okt., wider den Arbeiter Friedrich
Schröder aus Beiderſee und den Schuhmachermeiſter Karl
Kohlhardt aus Gimritz wegen wiſſentlichen Meineids bezw.
Anſtiftung und Verleitung dazu.

Am Donnerstag, 3. Okt., wider den Hüttenmann Friedrich
Heide aus Hettſtedt wegen verſuchter Nothzucht.

Am Freitag, 4. Okt., wider die unverehelichte Pauline
Seumenicht aus Eisleben und den Handelsmann Ernſt
Schamberger daſelbſt wegen wiſſentlichen Meineids.

Am

Gerichtszeitung.
—2 Halle a. S., 19. September. (Sitzung der Straf-

kammer.) Die g. bei der Mansfelder Gewerk-
ſchaft haben ſchon oft die Gerichte beſchäftigt. Nachdem bereits
einige Fälle durch Verurtheilung der Diebe erledigt worden ſind,
kam heute der in der Nacht vom 14. zum 15. Mai bei der Gewerk-
ſchaft zu Rothen burg verübte Diebſtahl zur Verhandlung. Ge-
legentlich eines auf der Saigerhütte ausgeführten Kupferdiebſtahls
wurde bei dem Rohproduktenhändler Rittmeyer in Cönnern
eine Hausſuchung vorgenommen, da R. ſchon lange in Verdacht
ſtand, das geſtohlene Kupfer anzukaufen. Nachdem er überhaupt
verneint hatte, Kupferſtücke zu beſitzen, fand der Gensdarm auf einem
im Hofe ſtehenden, mit in Ballen gepackten Lumpen beladenen
Wagen, in Säcke eingewickelt drei große Kupferplatten à 100 Kilo
ſchwer, die beſchlagnahmt wurden. Da auf der Saigerhütte nur
etwas mehr als ein Centner geſtohlen war, der Beamte
gleich einen andern Diebſtahl. Er erfuhr auch, daß ſeit dem Saiger
hütten Diebſtahl ſchon wieder einer in Rothenburg ausgeführt ſei.
Die angeſtellten Unterſuchungen wieſen auf eine ganze Geſellſchaft
von Dieben hin, von denen heute aus der Unterſuchungshaft als
Angeklagte vorgeführt wurden der Arbeiter Auguſt Wieſe, 1865
in Rothenburg geboren, der Bergmann Wilhelm Schmidt
aus Hettſtedt, am 11. Mai 1861 in Pansfelde geboren, der Stein
ſchläger Wilhelm Fellenberg aus Burgörner-Neudorf und der
Rohproduktenhändler und Landwirth Franz Rittmeyer aus
Cönnern, die drei Erſtgenannten des ſchweren Diebſtahls, Wieſe noch
in ſtrafſchärfendem Rückfalle, da er bereits zweimal wegen Diebſtahls
vorbeſtraft iſt, der Letzgenannte der gewerbs und gewohnheitsmäßigen
Hehlerei angeklagt. Geſtändigermaßen hatten Schmidt und Fellen
berg in Gemeinſchaft mit den flüchtig gewordenen beiden
Gebrüdern Ballin die drei Kupferplatten von dem Hofe der
Gewerkſchaft in Rothenburg in der Weiſe geſtohlen, daß die beiden
Ballins durch den 15 bis 20 Meter breiten, ca. 1 Meter tiefen Mühlen

woateten, in den Hof ſtiegen, die Platten den entgegenkommenden
chmidt und Fellenberg zu reichten, während Wieſe Wache hielt.

Dieſer holte auch ſofort den vorher in Kenntniz geſetzten Rittmeyer,
der mit ſeinem Wagen auf dem Haſenwinkel die Platten abholte.
Urſprünglich ſollte R. am Thatorte ſein, aber zufälliger Weiſe traf
er unterwegs mit zwei anderen Leuten zuſammen, von denen er ſechs
Centner Hafer für 34 Mk. 50 Pf. kaufte, die beim Gutsbeſitzer Hoffmann in

Zickeritz geſtohlen waren. Für das Kupfer bezahlte er 30 Mk. à Centner
zuſammen 180 Mk., der reelle Werth betrug 250 Mk. Aus dem Zuſammen
treffen all dieſer Umſtände, P aus der beim Haferkauf gemachten Be
merkung „den ein Spitzbuben trifft man, den anderen nicht“, ferneraus der Bezichtigung des Angeklagten Wieſe, er habe ſchon 1893

an R. Kupfer verkauft, wurde auf die Gewerbs- und Gewohnhkeits-
mäßigkeit der Hehlerei geſchloſſen. Schmidt und Fellenberg
räumten den Diebſtahl auch heute ein, ebenſo auch Rittmeyer
den Ankauf der Kupferplatten und des Hafers, welche Sachen
er als geſtohlen hielt. Wieſe beſtritt irgend welche
Theilnahme dennoch mußte er zugeben, den gleichen
Antheil wie die anderen, nämlich 30 Mark, erhalten zu haben. Der
Gerichtshof verurtheilte Wieſe wegen ſchweren Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehr
verluſt und Polizeiaufſicht, Schmidt und Fellenberg zu 9 Monaten
Gefängniß, wovon 3 Monate als verbüßt abgerechnet wurden, Ritt
meyer zu 2 Jahren, 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
Polizeiaufſicht. Schmidt und Fellenberg wurden aus der Haft ent
laſſen. Schluß der Sitzung Abends 6 Uhr.

Noch glücklich abgelaufen. Bei einem am 30. auf dem
Felde bei der Arbeit entſtandenen Streit zwiſchen dem Arbeiter
Karl Zeiſing und dem Arbeiter Friedr. Haller in Belleben er-

riff erſterer den Pflugreitel und verſetzte ſeinem Gegner einen heftigen
Schlag auf den Kopſ, daß der Getroffene ſogleich niederſtürzte. H
wurde nach der halleſchen Klinik geſchafft und bei genauer Unter
ſuchung ein Schädelbruch feſtgeſtellt, welcher eine Trepanation noth
wendig machte. Die Wunde heilte, aber es mußte noch eine
Operation vorgenommen werden, um die Oeffnung zu ſchließen. Auch
die Heilung dieſer nahm einen günſtigen Verlauf, ſodaß
H. als geheilt entlaſſen werden konnte. Ob ſich noch
ſpäter Krankheiten entwickeln möchten, iſt noch nicht ab
zuſehen, aber möglich. Zeiſing wurde der vorſätzlichen Körper-
verletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges angeklagt und heute

zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei Abmeſſung der
Strafe kam in Betracht, daß der Angeklagte die außerordentliche
Schwere der Verletzung nicht gewollt hatte und der Verletzte eine ſo
abnorm dünne Schädeldecke beſitzt, daß der Hieb auch ohne beſondere
Wucht die ſchwere Wunde verurſacht haben kann. Schluß der
Sitzung Abends 6 Uhr.

Theater und Muſik.
Berlin, 19. September, Im Reſidenztheater ging geſtern

der dreiaktige Schwank von G. Fr. Fiſcher und Joſef Jarno:
„Der Rabenvater“ erſtmalig in Szene. Von Männern der
Bühne friſchweg für die Bühne geſchrieben, erzielte der „Rabenvater“

geſtern Abend einen unbeſtrittenen großen Erfolg. Wir haben von
deutſchen Stücken, die nur unterhalten wollen, lange keins geſehen,
das ſeine Aufgabe ſo geradewegs, ſo freudig und munter erfüllt.
Nichts iſt todt an dem Stück, und weil alles aus bühnengerechter

ſtammt, fanden die Darſteller der Bühne ihre volle
echnung.

Sport und Jagd.
e i. A., 19. September. Bei der geſtern in hieſigerr geheltenen Treibjagd wurden 131 Laſen und 63 Reb-

ühner erlegt,

Vermiſchtes.
Die etwas gerathene Naſe des Fürſten Ferdinand

von Bulgarien darf in Berlin nicht angeulkt werden. In einem für
das dortige AmericainTheater beſtimmten Schwank, in dem die
Naſe Ferdinands eine Hauptrolle ſpielte, ſind alle auf dieſen heiklen
ſtand bezüglichen Anſpielungen von der Polizeicenſur geſtrichen
worden.

Ein erfreuliches Urtheil. Der ſozialdemokratiſche Maurer-
geſelle Theodor Schmidt aus Flensburg hatte auf der Straße
von Toftlund die Emſer Depeſche in bekannter Manier gloſſirt und
dadurch Aergerniß erregt. Das Toftlunder Schöffengericht verurtheilte
Schmidt wegen groben Unfugs zu vierzehn Tagen Haft.

Jm Rauchfang verbrannt ſind in Döbling bei Wien zwei
Schornſteinfeger, die im Maſchinenhauſe einer Brauerei mit dem
Ausputzen eines ſchließbaren Rauchfangs beſchäftigt waren. Sie be
gaben ſich in denſelben, obwohl die Aſche noch nicht vollkommen ab-
gelöſcht war. Jhre Kleider fingen Feuer, und ehe es möglich war,
ihnen Hilfe zu bringen, hatten die Unglücklichen ſchwere Brandwunden
am ganzen Körper erlitten. Als ſie befreit wurden, befanden ſie ſich
in furchtbarem Zuſtande.

Das Ende eines Streiks. Der über 16 Wochen dauernde
große Maurerſtreikin Flensburg, der den Arbeitern Tauſende
gekoſtet, iſt zu deren Ungunſten beendet. Wehmüthig ſagt das ſozial-
demokratiſche Streikkomitee in ſeinem letzten Bericht: „Errungen

haben wir Nichts, haben wir kapi-tulirt. Aus allen Ecken und Enden Deutſchlands kamen Streik-
brecher herbeigeſtrömt.“

Selbſtmord eines Kindes. Aus Paris, 18. September,
wird berichtet: Aus der Seine wurde heute die Leiche eines etwa
neunjährigen Knaben gezogen, in deſſen Taſche folgender Zettel ge-
unden wurde: „Jch heiße Alfred Tournet. Jch bringe mich um.

ein Vater war böſe auf mich.“ Die Eltern des Kindes erkannten
es in der Leichenſchauhalle wieder.

Einen ſonderbaren Schatzbehälter hatte ſich die Frau eines
Arbeiters der Spandauer Geſchützgießerei ausgewählt. Bekannt-
lich erhält jeder Arbeiter dieſes Jnſtitus eine Schutzprille von ſeinem
Betriebe geliefert. Jn dem Futteral der Brille pflegte die Frau nun
ohne Wiſſen des Mannes ihre goldene Uhr anfzubewahren, ausgehend
von dem Erfahrungsſatze, daß in ſolchen unſcheinbareu Behältniſſen
ein 7 Langfinger am wenigſten etwas Werthvolles vermuthen
würde. Der Zufall wollte aber, daß der Gemahl kürzlich von ſeinem
Betriebe zu einem andern verſetzt wurde. Er nahm das zu Hauſe
aufbewahrte Futteral und die Brille und lieferte beides an der zu
ſtändigen Stelle ab. Hier wurde der koſtbare Jnhalt ſeiner unſchein-
baren Hülle entkleidet, und die Direltion ließ einen Anſchlag über
den Fund ans ſchwarze Brett heften. Der betreffende Arbeiter,
ahnungslos wie er war, achtete gar nicht darauf, und die Augen
ſollten ihm erſt auf und übergehen, als vor ein paar Tagen ſeine
Eheliebſte ſich zu einer Feſtlichkeit „in Wichs warf“. Ja, da fehlte
das Hauptſchmuckſtück und war an dieſem Tage auch nicht mehr zu
beſchaffen. Die Frau ſoll geſchworen haben, in Zukunft nur mit
Wiſſen ihres Gemahls einen neuen Schatzbehälter zu erwählen.
Aufgelöſte freireligiöſe Verſammluug. Als geſtern Abendin Berlin der bekannte freireligiöſe Peesiger Tſchirn in einer Volks

verſammlung gegen die Feier von Kriegserinnerungen ſprach und
en
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Börſe von Verlin vom 20. September.dabei ausführte, man könne ebenſogut den Jahrestag eines Duells Zuderberichte. Smit tödtlichem Ausgange feiern, wurde die Verſammlung, an welcher Halle a. S., 20. September Fondsbörſe. Auch heute war die Börſe nicht vollzählich h
über 1000 Perſonen Theil nahien, aufgelöſt. Fohzucker. t ſucht, doch war trotzdem das Geſchäft recht gut angeregt auf aue,Wahlpvoeſie. Bei den Wiener Gemeinderathswahlen wurde im In den erſten Tagen letzter Woche übeten beſſere Nacheichten vom Auslande eine geſprochene Feſtigkeit in Montan und Bankwerthen. Für ſie
Bezirke Neubau ein Stimmzettel folgenden Inhalts abgegeben „Bin Saledüng des Rareies derbei un würden bei guter Kaftuſt döhere Weiſe bawicist. wirkten amtliche Düſſeldorfer Meldungen von der Hebung des S

Mark t be eder und ſenBin ka Klerikal Bin ka Anti, Und ka D krat, Bir Es erfolgte dann allerdings eine Abſchwächung, der rkt erholte ſich aber wieder 10 t de P Meinka Liberaler, Bin ka alt in konnte. Dnd a Demorrat. Din gehe in feſter Tendenz deſonders für Refernngszucer. In den teſten Tagen tommen marktes, das Erträgniß, von 10 Prozent bei Phönix, Meldungen
a armer Schneider, Mach' für Jeden Kleider, Bin a G'ſchäftsmann, e Lrſten Partien neuer Kornzucer an den Markt. Umſag prompt und Lieferung über gute Vetriebsergebniſſe der Hoffnungshükte und Glasgon,

roſ ſ Pa g t 2 d g0werder nichts zfreſſen hat! u gang C Naffintrter Zucker Meldungen über die Wahrſcheinlichkeit eines Arbeiterſtreikes inEine Zeichnunng des Kaiſers. Der „Newyork Herald“ läßt a a Uicſer Woche der Abzug befriedigender und haten Glasgow und Belfaſt anregend. Banken waren gut angeregt gut

Mehr a Für den laufenden Bedarf war in dieſer ch g g c egl aufſich aus Berlin über ein eigenartiges Geſchenk berichten, das der Kaiſer geh die Preiſe etwas gebeſſert. die gute Geſtaltung des Geldmarktes. Im Fondsmarkt herrſchte be
Wilhelm dem Zaren Nikolaus gemacht haben ſoll. Es beſtehe in RNohzua e d. 92 e autſchüeznch ſtillem Geſchäft gute Behauptung. Jm Eiſenbahnaktienmarkt lagen
einer allegoriſchen Zeichnung, welche die gemeinſame Jntervention h e nen 1030. 1090. 88 1 ausſchl. neu öſterreichiſche Bahnen weſentlich höher, auch ſchweizeriſche beſſer auf
Deutſchlands und Rußlands wegen Japans zum Gegenſtand habe Fryſtalt. Ix einſcht über 989 1025 i Plus der Nordoſtbahn von 270000 im Auguſt und von
und von der Hand des Deutſchen Kaiſers herrühre. Der Maler Forn ausſchl. Naqhurod. Rend. ausfchl. 25--8. e G 500 der Zentralbahn. Jtalieniſche Bahnen, ſowie Priy
Knackfuß habe die Zeichnung des Kaiſers ausgeführt. Raffinirter kern rei Heinrichbahn gut preisbaltend heimiſche Bahnen ſtetig. Schifffahrt

W r 2360. do. do. II einſchl. 21,25 22. aktien feſt. KanadaPacifie behauptet. Türkenwerthe ruhig. In
e Melis fein ausſchl. Gem. Meſis J einfchſ. 221,-22 zweiter örſenſtunde zeigte ſich für Banken töeilweiſe Abſchwächung,Fremndenliſte. do. ein e r giſte Jarin I einſ h. auch auf Darin W herrſchte ſtilles GeſchäftWürfe t T i i ikaner feſt.on Amenda und Privatier Patent Würfel 28.06. Italiener anziehend. MerxikaneC ger e n aus ftraſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr. Produktenbörſe. Auf Grund ſchwächeren Amerikas war der Ein rent

Erfurt. Frau Oberrealſchuldirektor Crampe nebſt Frl. Tochter aus Magdeburg, den 20. September 1895. (Eig. Drahtbericht.) Getreidemarkt ermattet. u war r r Weizen und hetreide
alberſtadt. Frau Superintendent Fiſcher nebſt Frl. Töchtern aus Kornzucker, el. von 920 alte Ernte Gem. Melis J. mit Faß 22,00. Roggen wurden zu n nern er h a eſſen. Später u Male

L. Dr. Deiß neue Ernte Iv,75— 16,85. Stimmung: ruhig. war die Haltung infolge Zurückhaltung des Angebots befeſtigt. Hafer mit Matlorenz. Arzt Dr. Bähr nebſt Gemahlin aus Rauſcher O.«L. Dr. Deiß Eer, exel, 880 Rendem. eilte Ernte Nohzncker I. Produkt Tranſito f. a. B. i üböl dert. Spiritus wo tzt kwir
r r Nürnberg. Reg Aſſeſſor ornzucker, excl. r lte Eru war ſtill. Rüböl unverändert. Spiritus wenig umgeſetzt. Schenaus Leipzig. Berg Ingenieur Honigmann aus Nürnberg. Reg.Affe 10,19— 16,25, neue Ernte 10,25- 10,35. Hamburg J tz e Huedlind 70 Rend. 7.25—8,66 September 10,00 bz. Weizen: loko: 131--146, Sept. 138,50, Okt. 138,50, Nov frequentenSchwarz aus Magdeburg. Ingenieur Bauerſchäfer aus Quedlinbur Nachprodukte excl. 780 Rend. 7,25-,66. r e 142,50, Tendenz walter. Réggen: ſo 118 gen

Dr. Brehmer aus Aken. Fabrikant Gottſchalk aus Sorau N-L. r Wnade 1. 2275-23,00. e Abe Bey e W T 517 No. Twdenz: alte gün) ſtenikant Bl s Laub Kaufleute H. Jung nebſt Gemahlin r t Marz 10,76 dz B. 117,00. Oktbr. 117,25, Nov. t endenz matter. Hafer: verpachten.e m n a e e de D. Siaſnade n Se e ſee Mag ioco: i14—-145, Sept. 116,50, Okt. 116,50, Nov. 117,25. Tende uaus Bingen a. R. Otto Gabeke aus Gardelegen, Oskar Gentſch aus Gem. Raffinade mit Faß 22,75--23,25. Stimmung feſt. Umſatz 370,000 Etr. Woach 6 re p loco 106 160 lege Tendenz:
Hamburg, Ernſt Mauerhofer aus St. Gallen, Hanſtein aus München, Hamburg, den 20. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) chwag vor loto: r pt. 43,70 Nov 43,50 Tendenz: ſtil
Friedge aus Hanau, Creizenach aus Frankfurt a. M., Oskar Roſen- guckermartt. (Anfangsbexicht) Rüben Rohzucker I. Produtt. ren un e Beſitzungrnherg. W Rendement, frei an Bord Hamdurg. Spiritus: (70er Waare): loco 34,40, Sept. 37,90, Ott. efeld aus Nürnberg, W. Querner nebſt Gemahlin aus Hamburg. Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg 57,60. Nov. 37 70, Des 3870 Tendenz: ſchwach. (Soer V Gebäude

Hotel Europa. Stud. A. Ruſter aus Palanka (Bulgarien). September 1000. Jan l Tendenz: behanptet. h ov. Wer u W Waare): Ader LandMalermeiſter Kühne aus Trebbin. Stud. A. Korniloff aus Freiberg. Dezember 10,5. Mat 10,80. oko; Petroleum: lo /30. Hartir

Rittmeiſter aus p7 e v her aus V e SRittergutsbeſf. Penne aus Co u. Frau Müller aus orf. Ruff. konſ. Eiſenb.Anleihe 4 [162,30 Erfurter Bank Harpener Bergban 3 1159.75 140 Stüc
O. Ingenieur Neidhardt aus Chemnitz. Kaufleute Roſenzweig, Reiß, e er O ner grund e ne geh aDiehl u. Th. Schneider ſämmtlich aus Berlin, C. Häpp aus Plauen, Coursnotirungen e per grivatbant r u Fiternta Shamtedt. Sie

pir aus Hamburg, Eicke aus Calbe, Stücklen aus Stuttgart, do. RicolaiOblig Leipziger Bank 148,00 Hildebrandt Mühlen 154,00S G Waldhei Quaſt der Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredit 5 do. Ereditanſtalt 10 213,40 Hörder-Hütten conv. 0omnitzer aus Sangerhauſen, Graf aus Waldheim, Quaſt aus 7135 u20. Sept. 2 Uhr Nachmittags. do do. gar. 412103,80 Magdebg. Bankverein 5 110,59 G do. St. Pr. 0 00,00 à 60 Pfd.Braunſchweig, Brune aus Magdeburg. Direktor Fiſcher aus Gotha. vom 20. Sept. hr Nachmittags. Schwed. St. Anleihe 1866. Zu 101,00 Magdebg. Privatbant S 115,75 do. nene 3200 gleget

Frl. Annas aus Schönau a. d. Katzb. de do I. e su s z r e. n 16075 6 der Ziegeittmoi 53 J Pfdbr. 1878. 4 1105,10 eininger Hypothekenbank, 29, ette Dampffchifffahrt 3 95,75Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter von Kotze aus Preußiſche und deutſche Fondz. r 5 87,70 Hier Creditbank. 5 (117,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 107,25 r
Lodersleben. Freiherr Arthur v. Mimmersperg nebſt Gemahlin aus do. Rente 1884 5 69,50 Nationalbank f. Deutſchland 61 148,00 Lauchhammer Conv. 135,90 t
Wiesbaden. Geh.Rath Dr. Müller aus Schwerin. Polizeipräſident Deutſche Reichs Anleihe 5, 104,16 do. do. i 5 90 Oeſterreich. Kredit II PEaurahütte e
g. Nathuſtus aus Poſen. Ober Amtmann Lignitz nebſt Famlie aus a e e et h e e See ehe äe. ſte eche ten en gert
r a. M. Freiherr von Sommerfeld nebſt Gemahlin aus Freut. conf. Staats Anl. 2 10410 e joocr 4 10330 do. Hyp. B. (Spield.). s 137.00 do. St. Pr.. 12600

iesbaden. Landwirth Griffenhagen aus m s Letz dw za i do. E.-G.-A. 89. 1000er 5 8 2 gibt veie i g S J So gis 2 3 8
u. Berghauptmann Pinno beide aus Breslau. Referendar Dr. Gwadge i t do. do. 109er 5, 105,5 g. meuevollev.95 6 125, niſe Tiefdau n 87aus Dittenberg, Br. Aefens aus Magdeburg Sludent Barlell ne ehe e St Sie. ehe e an lcele den Vanſeena: (3 Waus Wollin i. P. Kaufleute Felix Fiſcher aus Rüdesheim, Otto en See 52. 102,10 G u V. nen. Handel 33 r Rasdedirger Jean b iſt

Szthe 8 9 rfurter StadtAnleihe al „Sächſiſche Bank 23,25 agdeburger Gas Act. 22,5Kurth aus Cöthen, Guſtav Malitziy aus Breslau, Ph. J. Pauly daleſche do. v. 1886. a v Eiſenbahn -Stamm- I. Stamm- Schaffhauſ. Bank Verein. 3 145,90 G Magdeburger Pferdebahn. 6 160,50 G Rud.
aus Aldegrund, G. Jungaberle aus Pforzbeim, Wanders u. E. Lukas do. do. v. 1622.. ioritäts Acti Sgleſijher Bant- Verein., 1310 Matgerei Wrede o u.beide aus Erefeld, P. Klapheck, Roſenberg, H. Dröger u. Ludw. Becker Nagdeburger Stadt Anl. c. PrioritätsActien. Weimariſche Bank conv.. 63 NHariendütte b. Koyenan alle a.

itt j d 1891. 3 103,50 G Meuden Schwerte conw. 6 165,40ſämmtlich aus Berlin, A. Kufittich aus Hanau, Pape nebſt Gemahlin Wehnr. Stad An e enden chwer e e e ru. H. Kniep beide aus Lübeck, Reinhenkel nebſt Gemahlin aus Chemnitz, Berliner a hier G Dividende 1894. Norddeutſcher 2od s 70 90R. Lang aus Plauen i. V., Ld. Meiſter aus Bielefeld, Mathieu May do. e Aachen Maſtricht. 21/2f 82,75 nduſtrie- Papiere Phönix B.Aci. Lic. A. 167,10 6 At
x do 31 ic5, 70 G Altenburg Zeitz 10,8 302,75 G do abgeſt. 177,50 GS r r a ln e re Pluts, Vermerk eMejer aus Dresden, C. Büchler aus Fforzheim, R. Parmentier aus do. neue a 102,30 B Halberſt. Blantenb. Eiſ- 52 356 A.G. f. Anilinf d videnve Aus do. do. St. Pr. s Gewin

S S t 116 t ſch. 4 Ludwi sh. Be ba e re 10 246,50 2G. f. Ani infa r. 2 „25 P ſch. conp. 4 186,75h ren See Thkewer an e Se S e e r e e etHotel Continental. Lieutenant Büttner aus Goſeck. Herzogl. do. do. 3 /2 9740 Mainz Ludwigshafen 5 120,40 Anglo Kont. Guano. 7 126 00 Roſitzer Braunkohlen. 132,25 Debet
Hofſchauſpieler Lanz nebſt Frau aus I Frau Major Aßmuth S oftpreußiſche. 10190 Marienburg Nlawta 26,75 Anhalter Kohlen 96,006 d. Zuckerf. enebſt Frl. Tochter aus Naumburg. K. K. Bez. Arzt Dr. Voduanski S Pommerſche 31, 101,20 Die u eder Juvalter Naſsinen. o Süchf.Thur. Braunk. 128.00 gmmol
aus Brüx. Arzt Dr. Depliſch aus Pottenſtein. Chem. Dr. Schlein S de u ſtpreußiſche Südbasn. s 96,50 e r d. St.-Pr. s 133,60 6 An Jmmoaus Viebrich g. Rh. Arzt Dr. Heilgenthal nebſt Frau u. Ingenieur S Boſenfche S Sachen et Singer 4 1277 20 S2hanger r Abſchreibu
r. Ah. Akz 2 g do. 3 100,40 Saatbahn s 52,75 5 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 12 298,10 6Mehring nebſt Frau beide aus Berlin. Arzt Dr. Schmelz nebſt Frau Sächſiſche 10400 G W do. o. 5 7 a eret 77 r e St. Pr 12 i 6 n onaus Wiesbaden Privatier Werniſch aus glagenfurt. Rektor Melander Siefſche, atte u o e e er-re: n ne do. de Sahugeihe 13 San hePleiibuſte n e Wiehe

aus Finnland. Buchhändler Lautenſchläger aus Hannover. Buchhalter do. neulandſchafti. 31)3 10020 Werrabahn i 76,40 G do. Union Gratweil 4 120,75 G Staßfurt. Chem. Fabr E6870 51 603,9
Haaſe aus Loeben. Kaufleute Pierfig aus Berlin, Böhme aus Weſtpreußiſche II B. 315 101,90 AußigTeplitz abgeſt. 10 do. Elettricit. W. 237,20 G Stoüberger Zink Akt. 1 50,20
Braſilien, Pfeffel aus Oppenheim, Türke aus Leivzig, D. Dietrich 4 emer. h ehe her Sonne h An Geſchir2 v j 5,4 ſtbahn ine n S b 2 ſchi 20 234,(0 G Faus Freiberg, Harringer aus Hannover, Speidel aus Deſſau. 7 4 108,70 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 Bochumer Gußſtahl. I174,90 G See Seine s 95.90 b d

7 Sächſiſche eeeegerere 4 105,40 San e eeeee ſt Waan 0 e Truft Aktien [10 156,90 A dee ſiſche 4 105,50 aliz. Carl-Ludwigsb. abg. 111,75 8 hemnitz. Maſch. Zimm. 113,10 iſf c 76,25 36,Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten t 87 u. 88 31 gehen See a 4 Concordia Bergwert S 133,00 erregt Aelht W. 10 rös n 6 An FaßCe
J Hamb. StaatsRente 31 106,00 G eder in Sch. I e Papier 7 1137 Wittener Guß 162,25 G Abſchreibu3543 5 StaatsAnl. 1886 3 98,50 emberg-Czernowitz e n annenbaum m 116, em Revier loo, o tTrakehnen, 20. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt eöqh. Staats-Aut. 1869 31 Oeſterreich. Rordweſbahn u Deffauer Gas Aet. 10 204,90 Fehe Diaſchinen er 70 2 39 458,5

heute Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen. Er fuhr unter do. Staats Rente 3 96,e0 s Sr. e Der er e r. An Gewint
1 2 t n 0 e ndem Jubel der anweſenden Menge in vierſpännigem Wagen nach c Daß Zombrowo G orf- S te z WethſelCourſ

urst Kiew. —77 v 77 gefſtorff werte 2J a g d ch lo ß Rominten. g1 Ausländiſche Fonds. Warſchau Wiener 195, 269,75 Eilenburger Kattun 9 r e je ourſe,
önigsber Septe D iſe ü Gotthardbahn 720 184,90 Eifenh. Thale St.-Pr. „75 Nein daa f r Ken Der W e er n Argent. GoldAnleihe. 35 Jtal. Mercdionalbahn 13000 Floether Maſch. Act. 8 2 Privatdiscont

u em hieſigen Außenbahnhof ein un etz et do. innere do. 50, do. Mittelmeerbahn. 695,00 reund Maſch. conv. 242,00Reiſe fort. Ein E fand nicht ſtatt Buen.-Aires Gold-Anl. 5000 534,00 Luxembg. Pr. Hur. 832,10 e wert Eiſenwerk o 34,25 Schweiz 100 Fr. kz. 20,75 Acetiveife fort. Ein Empfang fand nicht ſtatt. Chilen. Gold Anleihe 1889 zu 97,40 Schweizer Centralbahn. 51 147,00 do. convertirte 41,00 Jtal. Platz 100 2. kz. 76,85 m
lgr S is t ti Egyptiſche pri. 31 Anleihe 3 h do. Nordoſtbahn. 6 146,00 Gelfenkirchen Bergwert. 6 11582,50 Petersb. 100 P.-S.-R. kz. 219,45 T JBelgrad, 20. September Nach den bisherigen Beſtimmungen o. uniſ. 193 do. do. ünionbahn 4 100,75 Glauziger Zucerfasrik 41, 1120 G Amſterdam 100 ſ. lang 16810 Ammobilie

wird Köni g Ale x a nder am nächſten Freitag hie r ein Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. 3 64,00 Greppiner Werte 2 88,60 G WBelg. Plätz 100 Fr.... kz 80,80 9 Fiſt
treff mit lfd. Cps. 537,50 Große Berl. Pferdeb. 121/302,00 G Sond. i Lſirl. tz. 20,42 Mobilien0reffen. z a ch 429,80 Halleſche Roaſinen 28 1 Lond. rer wo 20,35 GeſchirrMri Sept. ön i i i o. onopol Anleihe m artort St.Pr. conw. 9 124, Paris Fr. kz. 80,80 Faßt CRoriy, Sept. Drr Fän W v V eis ier wird morgen mit lfd. Cps. 4 Bank-Actien a 135.70 Wien De. W. iöö ſ. t. 160,60 Conto
dem Präſidenten Faure in Fontainebleau einen do. GoldAnl. e e vgo do. do. St pr. sif, 156,75

zriihbſtfe g mit lfd. Cps. 35, Dividende 1894, e r tälzerei-CBeſu ch abſtatten und an der Frühſtückstafel bei demſelben Jtalieniſche Rente. 9020 Serg Mark. B. Vier n!7 17149,30 6 S r r
theilnehmen. Faure wird den Beſuch am Montag in Paris er i ehe e. 5 Berliner Handels Ge Schluß-Courſe. VagrenE
widern. Jn Bordeaux iſt der Elektrizitäts-Pavillon der Aus de do. en dit: Börſen Handels Herein 0 11600 6 7 a Vrennmateſt do. Staats Eiſenb.Obl. 5, Braunſchw. Hypoth. 6 137,50 G 30 Reichsanleihe 99,75 ationalbank f. Deutſchland Iä9, Heſchirr-ſtellung durch Feuer zerſtört. Norweg. StaatsAnl. 88 83 Breslauer n 61 123,50 G a. Renten 9025 Gotthardbahn. 184,96 Ceſchirr C

Bombay, 20. September. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.) Deſterr. Gold Rente 4 103, 40 do. Wechſel Bant. 5 110,50 G üng. Goldrente 103,10 Marienburger 8725 Debitoresd Septenver. g des R h do. PapierRente. Darmſtädter Ban? 7 los 40 uſſ. Noten Oſtpreuß. Südbahn 95,60 CaſſaCon9 Pap 5 J Bank e 2 e 58, R fſ N e III ſtp b h BI nJn Ada kam es bei der Einſchiffung von nach Afrika beſtimmten v e eng u i Deſſauer Zindesbant. h Convertirte Türken i Darſovan Wien er 7
t e ort. Staats Ar 17 Deut ank 9 111,60 Buſchtierader 274,25 Bochumer Gußſtahl. 74,60Truppen zu einer Menterei- Mehr als 500 Soldaten widerſetzten z en v. e en e e Dem nen er.

f i i Rumän. und. 108,50 d w t b k. e 7 235,30 3 i z H ir i BDahyn e 81,15 L ütte III 149,ſich den Befehlen. Die Meuterer erſchoſſen swe Wachtpoſten. In do. amort. 6 100,25 d 8 Z e e el eäſcheſt 16877 cher gohien ehe 170,90 gez. Röſ
der Stadt ſind nicht genügende Mannſchaften zur Unterdrückung des de do. 1891.. 4 89,25 Dresdener Bant. 8 17925 Deutſche Bank 211,50 n

Aufſtandes vorhanden. m S 4 101,85 do. BankVerein e 6 117,75 G r re 133 d ake IIIIIIIIIIIIIII I 140 hè Darm r e re eee )5, P h 10,„teuerpflitige 4 Disc. Geſellſchaft 228 10 2
Aeltere u. jüngere Verwalter, Geh.

3-, 4- und 750 Mark, Volontäre,
Oekonomielehrlinge, Hof- Auffeher,
Hofmeifſter, Kutſcher, Knechte finden
Stellung. W Brenner, Gärtner,
Schmiede und Stellmacher, Ober
ſchweizer, led. Schäfer, Kuhfütterer
ſuchen Stellung durch Friedrich
Grosse, Leipzigerſtr. 29, I. (0157

6 verheirathete Oberſchweizer mit ſehr
guten Zeugniſſ. von 5--6 Jahren ſuchen per
I. Okt. oder ſpät. Stellung durch Ober-
ſchweizer Jmmmler, Reinsdorf bei
Plauen i. V. [103

E. jung. Mädchen, ohne Gehaltsan-
ſprüche, findet zum 1. Okt. Gelegenheit in
all. Zweigen der Hauswirthſch. als Stütze
der Hausfran ſich unentgeltlich anszu
bilden. Familienanſchluß zugeſichert.

Rittergut Beundorf bei Gröbers

7] L. Werther.103

Wirthſchafterin, Kochmamſells, Stützew

Ein verheiratet. Mann, welch. 500 Mk. S
Kaution ſtellen kann, ſucht Stellung als

Kaſſenbote,
Wiegemeiſter, Aufſeher, oder auch eine

tellung in der Landwirthſchaft. Off.
u. Z. 10981 i. d. Exped. d. Zeitung erb.

Suche z. 1. Oktober oder ſpäter mögl.
dauernde Stell. als Oberinſpektor. Bin
32 Jahre alt, unverheirath., ev., beſitze

gute Zeugniſſe. (0966Medewitz b. Alt-Larnow
(Kr. Cammin, Pomm.)

Schley.
“Sberſ. gut empfohlener

berſchweizer
mit langjährigen Zeugniſſen, wird für
1. Oktober auf Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt zu 45 St. Großvieh und
25 St. Jungvieh geſucht. Bewerber wol
len ſich daſelbſt melden. [1040

Einen jüngeren tüchtigen (1028

Verwalter
ſucht per ſofort
Domaine Bennungen bei Roßla a/ H.

Auf ein Rittergut in der Nähe Leipzigs
wird zum 1. Oktober ein junger alleiniger

erwalter geſucht. Gehalt 240 Mark.
Halle a. S.

ff unter M. 974 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Leipzig. eis e

zu verkau

Rittere

Herbst-Heuheiten,
Kleiderstoffe in Wolle u. Seicle,
Regenmäntel, Jackets, Capes

und Kragen
sind jetzt in grösster Auswahl eingetroffen.

Rud. Niemann Nachff.
Inh. Weiss u. Freytag,
Leipzigerstr. 105.

Verkäuferin, Köchin, Stubenmädchen
werden geſ. u. nachgew. d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Für eine Domaine mit Molkereibetrieb
wird eine erfahrene [1033

Mamſell
geſucht. Meldungen bitte unt. Z. 11033
an die Exped. d. Ztg. [1033

Am Markt.
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in Nussbaum, Fiche, Bronze,
Marmor ete.

Geschenkee W rrrrrrr rrrrrrrrrr e rrrrrr eAls Hochzeits- und ubil
vorzüglich passend empfehlt in reichster Auswahl

Regulateure, Wand und Stand Uhren
Taschen-Uhren in Gold Silber, Tula, Stahl etc.

e Musik Uhren, sowie Musikwerle jeder existirenden Art.
Sspecialität: Hochzeits- und Jubiläums-Gesehenke mit Musilz.

M IUIustrirte Preislisten versende gratis und franco. W

e e e e e e e e e e

Gust.
Uhren- und Musi

M Untere Leipzigerstrasse
Fernsprecher 389.

h

wer-Fabrik

e

r remiables (1013hetreide u. düngewittelgeſhäft

mit Materialwaaren Handlung und
Echeukwirthſchaft, unmittelbar an einer
ſehuenten Eiſenbahn Station, iſt unter
günſtigen Bedingungen auf 6 r
awachten. Zu erfragen in d. Exp. d

Stadtgut,Beſitzung i. gu Lage, maſſive

Gebäude, gute Milchwirthſchaft und 70
Acer Land arrond. ſofort zu verkaufen
Iartin Dölle, Goldbucherſtr. 21.
140 0 Stück engliſche und rambonillet

Lämmer
60 Pfd. ſchwer, ſtehen zum Verkauf in
de Ziegelei Artern, G. m. b. Haftg.

Ausverkauft
werden ſämmtliche

Teppiche,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.
Rud. Niemann Nacohf.,

e

8

8

Halle a. S., Leipzigerſtraße o.

e ehe

Bertha HerKer
Steg No. 1

e

7 O 7 d.

S

v A ä

o e ehe e h

Halle a. S.
3 Vis-a -Vis der Glauchaischen Kirche

8 e 0Sperial-Geschäft e
3 S für Damen-IIüte

erlaubt sich den Eingang der sämmtlichen Herbst- und Winter- Neuheiten
ganz ergebenst anzuzeigen.

Neueste Modelle stehen zur gefl. Ansicht.

e V t CA2D

O o o o V O d S W

Steg No. 1

Goldene Danennhr

mit Kette am Donnerſtag den 12. d. M.
verloren. Gegen Belohnung abzugeben.
1042]) Else Brener, BVergſtr. 7.

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Roitzſch gehörige,

wiſchen den Bahnſtationen Roitzſch und
Bitterfeld liegende n 3046
Morgen groß, ſoll Freitag, d. 4. Okt.d. Js., Nachmittag 3 Uhr m Gaſt

hof „zur Tanne“ hier in 2 Bezirken
öffentlich an den Beſtbietenden verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Roitzſch, den 19. September 1895
Der Gemeinde- Vorſtand.

HausVerkauf.
Jch beabſichtige mein in Eisleben,

Bahnhofſtraße 14 belegenes Wohnhaus
mit Garten wegen Todesfalls preis werth
zu verkaufen.

Friederike Billiäng, Eisleben.
Rauhweizen (Kiüveht's vwear ded)

ſehr vollkörnig zur Saat abzugeben
C. Herbst Dederſtedt.

Gegen lieferung von Stroh
will ich den Dünger meiner Stallunger
vergeben. Off. erbittet „Neyer Salomon,
0848] Dorotheenſtr. 7/8.

52

Mctene Vier Beanere Querfurt.

Eewinn- und Verkluſt- Conto am 30. Juni 1895.
mit vicia villosa im Gemenge nach

6 e ugliſcheS 5 8J Jährlingshammel
und zuchtfähige

Gurkenſchaalen
zum Einmachen hat noch abzu
geben die Domäne IIberstedtt2evet. h re Witterung a Ranbouilet Zibben e Terrhe h Uerbs ergutspächter. e 0870An Inmobilien rn tn Per GewinnVortrag von 1893/94] 718 68 Sangerhauſen a H. C. männe b. Ouerſor e W urg. [0999

Abſchreibung 1 von Per n m v509 447,80 094,48 Ueberſchuß, abzügl. der Betriebs sAn NobilienConto: unkoſten 81 784 868 Achtzig halbengliſche Ur tobawei en
Vermiethungen. zö1 603,91 „39 M t ausgezeichnet im Ertrage, ſehr winterfeſtAn z Mobilien- riderſtra 77 a 8 m d m m e r gezeich empfiehlt ſt Saat.

Sonto: Rödel, Domaine Karlsroda9 ma 1 ſind zu verkaufen auf dem v. Tetten- be wo 490,52 iſt eine Etage, 5Vorderzim., 1Hin horn'ſchen Gute zu Tiile da bei b Roßla (Hars) 9115
An Faß-Conto: terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr., Roßla. [0759 leſten 60 onAbſchreibung 10 von S Speiſek. nebſt Boden, Keller u. Badez. 7 completten, 60 zölligen xt erhalten39468,51 l 3 945,851 15 691 24 J i n r 150 engliſche Lämmer Dreſchſatz, bertanſ ßAn Gewinn 16 811 82 e Coerr e Lager L ſtehen zu verkaufen. [0667 billig [99207 132 503 06 K. 32 503 06 I1. Okt. z. vm. Näh. im Bureau II. Et. S n a II. n Halle a. S.

lang Herrſchaftliche ſohnnng, naue a. sl anz onto. beſtehend in I. u. II. St., 8 4 K., 7Activa- a B., G. zum 1. April eventl. auch e e ehe v tJ S g t zu vermiethen. Blumenſtr. 1 See uJmmobilien-Conto 504535 95 Altieng Kapital- Konto 45 T S S e e e hMobilienConto 47849 65 Reſervefond 22495 94 e v delthgt r nnnierbrochen geöffnet: von s 7 Ubr Fernſprecher 151. S
Geſchirr-Mobilien-Conto 356 30Ereditores des Hauptbuches .475875 45 10--4 Uhr. 27 i Laden. S

Foß-Gonio 36287. 74 Gewinn und Verluſt-Conto P tli ch ſchön gelegen 5Bier-Conio 656045 04 Reſervefond 10 von Wohnung zu 50 Thl. zu vermiethen Herr chaf t es Wo n jaus, Zinſen bringend, a
Conto r d r 1681,18 1046] Taubenſtraße 10. K mit Garten, für 30,000 bei mindeſtens 5000 nur zu verkaufen. 8

dopfen- Conto 29 70 Dividende: 3/. von Hypothek längere Jahre feſt. Gefl. Offerten unter J. s. 99034 an Rudolf oWaarenConto 1488 80 450000, 8 15000, gehen mee d 2 Halle en e t (1048 12z rennmaterialienConto kg 85 n Irira für 180,641 16811 82 ſucht für ihren 15- zühgen Sohn, der ein 8HeſchirrConto 165 29 nächſtes Jah „6 ſe i auf dem Lande mit 33Dehilores des vaiplöuhes- s w. en u r X z. Gaſthof en Garten u. Kegel- Tücht. Kochmamsell 3
CaſſaConto 590 80 hrigen Tochter der Familie, die ihren bahn, der aus der Stadt geſucht zum 1. Oktober. Off. mit ZeugM. [985183) 21 [985183] 21 Sohn unentgeltlich aufnimmt, dafür eine z viel beſu 2 7 i Payer Wſten u r hen

u verkaufen. Ausk. ertheilt gern die ſenden an »agenstecher, dDer Vorſtand. Der Aufſichtsrath. unentgeltliche Aufnahme gewähren. 5 Rittergut Steinbach 8gez. Röſer. Dr. Staute. Röber. gez. C. Koch. Friedrich. J. Haferburg- Nähere Auskunft n 1 Akkien- Hierbranerei. b. Wir Sachſ. 5
ie er von140 h halbengliſche (1041 Speiſekartoffeln L Poſtſtr. 910 Lertn Rechtsenwalt a x Cröllwitz am Exerzier auf sDr. Schul ze bewohnte herrſchaft. x platz, mit hübſch. Garten, 0 k. I. Hypth.

Hat Ame mmer verkauft II. Etage ſofort oder ſpäter zu x im Ganzen oder geth. perRitt C X vermiethen. [1047 X per u Okt. er. zu vermieth., evtl. I. Januar Sos auszuleihen. Off.

zu verkaufen. iktergu aueng. x Ludw. Kathe Sohn, X auch zu verkaufen. Näheres unt. W. W. 8927 bef. R. Fosse,
Nittergut Kaltenborn bei Rieſtedt. 10873 Goetze, Jnſpector. x Poſtſtraße 9/10. Königſtr. 90, I. Halle. [0934
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m h

re n
I W Havelocks,

Cardelets, Armures und viele andere P'antasie-Stoffe
empfehlen in grosser Auswahl

bebr. Sohultz Naohf., Halle a. S., äross
r r Proben von Kleiderstoffen und Modebllder bereitwilligst.

Eck

m Confection a Regen-Paletots, Regen-
Capes, Kragen, Radmänteln,

farbige u. schwarze Costumes, Blousen, Morg enröchke,

Jupons etc. in Kleiclerstoffen a Cheviots, Crepons, Caros,

e Steinstrasse 66

e Neunhäuser.



M. Schneider,
Halle a. S.

94. Leipzigerstrasse 94.

30 grosse Verkaufshäuser in den ersten deutschen Städten 30

In ganz Deutschland anerkannt als

billigste und reellste
Bezugsqquelle

onfection
für Damen well Nläckcehem,.

Ich bitte die Preise in den Auslagen zu beachten.

(lo1g

empf. in vorzügl. Qualität in Gebinden u. Flaſte

0 09 9 2Berl. E. Tehmer e gne4 C e S e 4 Fernſprecher Nr. 238.NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind
in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

franco zugeſandt. (0931

SDismareſt-
S T Mützen. WS s peozialitätS Engl. an Wiener Hüte.
Voppens für Jagd u. Haus

S nmnu. 9, 14, 50, 18,50, 20, 24,50.

S Havelooks
e aus besten porös wasserdichten Loden
h M. 14, 16, 18,50, 20, 24,50, 30.Engl. Regen Gummi Paletots 1

G. FBorcſiert,
e Bazar für Ferren,

10 Gr. Steinstr. 10,
neben dem Bankgeschäft von
Ernst Haassengier Co.

S

Rehwild Hasen, Vasanen, Rebhühner, Vierländer Gänse
und Enten, grossbeerige böhmische Ananas, Bananen,
Weintrauben grüne Pommeranzen, Teltower Rübechen,
Oporto-Zwiebeln, Magdeb. Belikatesssauerkraut, feinste
Mat jes-Heringe, Delikatessheringe in picanten Saucen,

Kronenhummer, Oelsardinen, Riesenneunaugen, alle
fſeineren Wurstwaaren, echte Frankfurter und VFrau-
städter Würstchen, ſeinste Taſelkäse, Westräl. Pumper-nickel, Schweizer süsse Sahnenbutter, täglich frisch bei

Suiius Bethge,
Leipzigerstr. 5.

Prima holländer Austern,

4

CGeistliches Concert in der Johanneskireohe

am Dienstag, 24. September, nachmittags 5 Uhr.
Zum Besten derselben gegeben von

Herrn Orgelvirtuos Schwarzhbach aus Leipzig und
dem (verstärkten) Stadtsingechor Leitung O. Schröder.)

Das Programm enthält zwei Sütze aus der Missa brevis von Palestrina, Psalmen
von Mendelsson, A. Becker und geistl. Chorlieder von J. S. Bach, Wüllner und
A. Bocker; ausserdem Orgelkompositionen von J. S. Bach Fantasie u. Fuge G moll)

und Rheinberger.
Pinlasskarten sind in der Buchhandlung des Waisonhauses und am Eingang
ler Johanneskirche zu haben. Altarplatz 2 II., Schiff 1,50 A. und Emporen 1 I.

S

Volks-Miſſionsfeſt
im Park zu Seeben (0958

Sounkag, den 22. September Nachmittags 23 Uhr.

S

REiüsleben Wiesenmarilkt.
Größtes Etabliſſement

I Mansfelder Hof
Gänſebraten, Haſenbraten, Rehbraten, Rebhühner, Ente,

Kalbsbraten, Bratwürſte, Aal ni Geles, belegte Brote u. ſ. w.
Gutgepflegtes Lagerbier, Bairiſch. [1021

d. Unterrieht für weiblloho Handarbeiten

können noch einige Schülerinnen theilnehmen. [1049
Gefällige Anmeldungen erbitte in den Vormittagstunden.

90900000000000000909089RathskelleraRestaurant,
Von morgen ab verzapfe ich außer meinen anderen Bieren

00 ODFMlärzen-Biäer
der Spaten Brauerei München.

1005 F. Wallrabenstein,000

WMalhalla- Theater. Californische
empfiehlt sich für Versicherungen vonFeuer Ieben, Renten, Aussteuer, Direktion: Richard Hubert. R Oh en So

Unfall und Haftpflicht. Neuer Spielplan! Hervorragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch und Tafelweine, ſind be

Die Dinus- Truppecſechs Perſonen), ſonders ſolchen Conſumenten zu em
Elite Partere Akrobaken. Littlepfehlen, welche von Rothweinen anderernd en r Welda, Bravour Gymnaſtikerin am Herkunft wegen ihrer zuſammenjziehenden

0 ſchwebenden Trapez. Herr Gustav Eigenſchaften Abſtand nehmen mühſen
irgft Lunmd, Bauchredner mit automatiſchem Mataro ,90 perDirektion Hans Julius Rahn. Figuren Kabinett. Herr Uenry Zinfandel 1,20 Flaſche

Hannay, humoriſtiſcher Charakteriſtikerf Gros Manein 1,50 A. exel.
Sonnabend, den 21. September 1895. und Jmitator. The VFleteher's Vnurgunder 1,80 Glas

7. Vorſtellung. (1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche Schulze Birner, Rathhausſtr 5
6. Abonnements Vorſtell Bravour Rollſchuhläufer. Fräulein J rements- Vorſtellung. Flvira Sievbner, Lieder- und Konzert Schwefel-Birkentheerſeiſe

Farbe roth. ſängerin. Herr Joset IodlI, Wiener
Anfang 7!/, Uhr. n Sie n u iſt d m Segen ts Beginn r. Ende r. unreinigkeit, Scropheln, Flechten,Der Hüttenbeſitzer. Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen

(Le Maftre de Porges.) r e à Stück 50 Pfg. nur allein beiSchauſpiel in 4 Aufzügen von Reſtaurant der
eorges Ohnet.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlinus Rahn,

AlIbinm Hentze,J Halleſchen Aktien-Bierbranerei,

Schmeerstrasse 24.Eingang Wuchererſtraße.

Diorama., Neuen
Perſonen: „Der letzte Gang des erſten e a deb auerkoWMarquiſe von Beaulieu Roſa Woytaſch. J Deutſchen Hohenzollern Kaiſers Zi 8 r h

Octave eop. Krame n. Wilhelm eFlaire deren Kinder Hdwig Hofmann. J v. Profeſſor Louis Braun, München, M. Dudenhbostel,
Baron von Prèfont. Rudolf Lorenz. T Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pfg. ConſumHalle.“ [1050
Baronin Prèfond, Nichte t Kinder 15 Pfg. [0987 4der Marquiſe JennySchneider. oPhilivpe Derblay. Willi Porth.
Suzanne, deſſen Schweſter Gertrud Kühn.
Herzog von Bligny, Neffe

der Marquiſe Alex Lipowitz.Moulinet Guſt. Conradi.
Athenais, deſſen Tochter r Hilm.
Bachelin, Notar Rudolf Jahn.
van Pontac. Aug. Schlüter.
Der General Heinrich Götz.

Giftweizen
Gebr. FIulertt,

Drogen u. Farbenhdlg., gr. Klausſtr. 1/2,

Nass- u. Trockenträber
at abzugeben (0 773Der Präfect. Max Büttner. roſchen, Medaillons, Halsketten,, Halleſche ren Vierdraueret,

do wen g. ſrubänder, Uhrketten u. z 50Se e. S n. Damen, Haarpfeile, Zopfſpangen ſan. Adolf Dalwig. Ball- und Geſeliſchaftsfächer Ctr. Ra hweizen,
c milde im Korn, ſucht zu kaufenEin Arbeiter Hauſe Gottfr. Greger. empfiehlt äußerſt billig Ritterg. Banumersroda,Brigitte im Anna Liſſé.

Ein Diener Derblay's Max Weiße. II Mentze,
Nach dem 2. Akte findet ein längerePauſe hgſt 24. S chmeerſtraßze 24 S r r iauſe ſtatt. a modernen, 2 und 4-ſitzigen, halb-Kaſſenöffnung 6* Uhr. Ende 10 Uhr X verdecktenWintercervelatwurgt Kutſchwagen,
Sonntag, den 22. September 1895. in Fettdarm, X l- u. 2-ſpännig, verkauft (0969

Abends 7!/, Uhr. Cſeinste x Bahnhofſtraſſe 12.S. Vorſtellung. u. Westfäl. Waare,
Westfäl. Winterschink welche an Magenbeſchwerden, VerdauungFiartha estlal. Interschinken A leid theileim Ganzen u. im Ausschnitt ſwäche. Appetitmangel c. leiden 4

oder: Der Markt zu Richmond. empfiehlt ich herzlich gern und unentgeltlich mit
Romantiſche Komiſche Oper in 4 Akten, wie ſehr ich ſelbſt daran gelitfen und wievon Flotow. Julius Bethge, ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
F Die Direktiou. Leipzigerstr. 5. 0301 (Rieſengebirge). [5464

Selhſtentzündung ausgeſchloſen!

D. R. P. 74539.
Briquettes Ia. Qualität,

Presssteine Ia. trockene Waare,
Industrie-Briquettes

vorzüglich für Planroſte, liefert zu billigſten Preiſen

Hallescher Verein für Kohlenberghbau.
G. Eisengrüäber.

[0936

Fernſprecher III. Brüderſtraße 3, pt.
I. Zuuunpe, An der Unmyversität 7, II.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Heſondere Beilage zur

M. 38. Halle (Saale),

S

„Halleſchen Zeitung.
den 20. September 1895

mee

Tmduirhdaſſite Mitheinge
Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Einrichtung eines Obſtmarktes.
Jn der letzten Nummer der Mittheilungen wurde auf die

Wichtigkeit der Einrichtung einer Centralſtelle für Obſtverkauf
hingewieſen um den Produzenten von Obſt den Abſatz ihrer Pro-
dukte zu erleichtern. Die Einrichtung derſelben im Einzelnen ſei
hier näher ausgeführt.

Obſtmärkte ſind in unſerer Provinz in den letzten Jahren an
manchen Orten bereits abgehalten worden, meiſtens in Ver
bindung mit gleichzeitig ſtattfindenden Obſtausſtellungen, theils
mit größerem, theils mit geringem Erfolg. Dieſe Obſtmärkte
waren ſtets auf einige Tage entſprechend der Dauer der Aus-
ſtellungen beſchränkt. Dadurch ſind größtentheils ſolche Sorten
zum Verkauf gelangt, welche zur Zeit der Ausſtellungen ihreRufe erlangten, während die Wäten Winterſorten, welche noch

wenig Anſehen hatten, in Vergleich zu den Herbſtſorten verhält-
nißmäßig nicht genügend begehrt und gekauft wurden. Ebenſo
e natürlich das Sommerobſt keine Berückſichtigung mehr
finden.

Der Halle'ſche Obſtmar“t, welcher mit dem 1. Oktober d. J.
in Kraft tritt, ſoll dagegen ein dauernder werden, vorausgeſetzt,
daß Angebot und Nachfragen den Einrichtungen entſprechen. Der
landwirthſchaftliche Centralverein für die Provinz Sachſen hat
als Verkaufslokal den WeißbierSalon in Halle, Ecke Mühlweg
Geiſtſtraße auserſehen. Dies Lokal iſt durch die elekriſche und
Pferde Straßenbahn von allen Seiten der Stadt bequem zu er
reichen. Zunächſt werden wöchentlich drei Verkaufstage einge
richtet, entſprechend den Halle'ſchen Markttagen, Dienſtag, Donners
tag und Sonnabend. Das Marktlokal iſt von Morgens 8 bis
Nachmittags 4 Uhr geöffnet. Jn der Verkaufshalle liegen die
Proben der verſchiedenen Obſtſorten aus, nach denen Beſtellungen
angenommen und erledigt werden. Der Verkauf findet lediglich
nach dieſen Proben ſtatt, die allerdings auch nach außerhalb ver
ſandt werden, um ſo auch denjenigen, welche den Beſuch des
es nicht ausführen können, Gelegenheit zum Einkauf zu

ieten.
Vor allen Dingen ſoll der Verkauf von beſſeren Obſtſorten

als Tafelobſt gefördert werden, aber auch die Vermittelung des
Verkanfs von Wirthſchaftsſorten ſowie Obſtwein 2c. wird be-
rückſichtigt werden. Anmeldeſchein mit den beigefügten
Beſtimmungen für die Marktordnung werden vom Ausſchuß für
den Obſtmarkt koſtenlos verſendet.

Dieſelben lauten
Beſtimmungen für den Obſtmarkt.

S 1. Der Obſtmarkt darf nur mit in Deutſchland gezogenem
Obſte beſchickt werden.

S 2. Die zum Verkauf ſtehenden Früchte dürfen nicht zu früh-
zeitig gepflückt ſein, damit die Haltbarkeit derſelben eine
möglichſt große iſt.

s 3. Bon jeder zu verkaufenden Sorte iſt eine Probe von circa
5 kg an die Markt- Kommiſſion einzuſenden. Es ſteht jedoch
Jedem frei, daneben ein größeres Quantum in muſter
gültiger Packung einzuſenden, welches direkt zum Verkauf
gelangen kann.
Ausſtellungen an der gelieferten Waare ſind innerhalb
48 Stunden nach dem Empfang beim Marktausſchuß unter
Beifügung einer Probe anzuzeigen.

s 5. Jeder Lieferant iſt verpflichtet, das auf die Probe hin be
ſtellte Obſt genau in derſelben Qualität zu liefern wie
die Probe, andernfalls die Annahme ohne Weiteres
verweigert wird.

S 6. Die Verſendung geſchieht in Fäſſern, Körben oder Kiſten,
die auf Wunſch, ebenſo wie das Packmaterial, von der
Marktkommiſſion zum Selbſtkoſtenpreis geliefert werden.

8 7. Die Verpackung des Tafelobſtes hat in ſorgfältigſter Weiſe
zu geſchehen. Die Früchte find einzeln in Papier, (am
beſten Seidenpapier mit eingedrucktem Namen), zu wickeln
und durch Holzwolle auszufuüttern. Auf Wunſch wird den
Vereinen hierzu Anleitung gegeben.
Die Verkaufsvermittelungen werden durch die Kommiſſion
auf beſonderen Formularen vollzogen, von denen dem Käufer
und Verkäufer je 1 Exemplar ausgehändigt wird. Zur
Beſtreitung der Lokalmiethe und ſonſtigen Unkoſten zahlt
der Verkäufer bis 10 von dem Umſatz an den Central
verein.

S H. Die Zahlung erfolgt an die Obſtmarktkommiſſion.
S 10. Die Preiſe gelten für das Obſt einſchließlich Verpackung

ab Lieferungsort. Fäſſer oder Körbe werden zum Selbſt
koſtenpreis berechnet und gegen des Werthes

zurückgenommen. WeS 11. Etwaige Reklamationen entſcheidet endgültig die Markt
kommiſſion.

S 12. Einſendungen etc. ſind zu richten an die Obſtmarkt-
Kommiſſion in Halle a. S., WeißbierSalon am Mühlweg.

s 13. Anfragen ſind zu richten an die Obſtmarkt Kommiſſion
änden des Herrn Obſtbaulehrers Müller in Diemitz

alle a. S.Die Ausſtellungs- Kommiſſion.
Wir richten nun nochmals an das Publikum die Bitte, den

erſten Verſuch dieſes Unternehmens warm zu unterſtützen zum
Nutzen der Obſtbau treibenden Bevölkerung, zur Hebung der
Landwirthſchaft, zum Segen des Vaterlandes.

Der Ausſchuß für den Halleſchen Obſtmarkt
J. Müller-

e

z 95

Ueber die Wirkung der Kartoffelkrautfütterung auf die Milch und Milchprodukte.
(Vorläufige Mittheilung der Molkereiſchule Rütti als Antwort auf Frage 53 in Nr' 26 der „Bern. Bl. f. Landw.“)

Wir wurden ſchon mehrfach angefragt, warum die Reſultate
der letztes Jahr an der landwirthſchaftlichen und Molkereiſchule
Rütti gemachten Verſuche über Kartoffelkrautfütterung und die
daherigen Verſuchskäſe noch nicht veröffentlicht worden ſeien.
Wir können daraufhin mittheilen, die Reſultate dieſer Ver
ſuche in einer umfaſſenden Arbeit zuſammengeſtellt worden ſind,
welch' letztere in geeigneter Weiſe zur Veröffentlichung ge

langen wird.
Zur Orientirung der Frageſteller theilen wir hier vorläufig

Folgendes mit: Der Verſuch wurde durchgeführt mit vier Kühen,
von denen zwei als eigentliche Verſuchsthiere, die beiden anderen
als Kontrollthiere dienten. Den erſteren wurde während einer

gewiſſen Periode in zunehmendem Maße, zuerſt neben Gras, und
ſpäter ausſchließlich grünes Kartoffelkraut verabfolgt.

Die Kontrollkühe dagegen erhielten nur Grasfutter. Während
der ganzen Verſuchsdauer wurde der Geſundheitszuſtand denn
r fortwährend kontrollirt und die Milch derſelben nach der
folgter Prüfung täglich zu einem Verſuchskäſe verarbeitet.
Fol 3 Prüfung der Milch im Laboratorium ergab kurz

olgendes:
Das ſpezifiſche Gewicht und der Fettgehalt bliebe

bei der Kartoffelkrautfütterung unverändert. Dagegen ergab die
Prüfung mit Lab in der Kaſernprobe bei den Verſuchskühen
während einiger Zeit eine verminderte Gerinnungsfähigkeit. Zeit
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hat.

ſich traf dieſe e zuſammen mit einer auffälligen Störung
m Geſammtbefinden der Thiere.

Sehr auffällig verhielt ſich d5e Milch der Ver
uch skühe in der Gährprobe. Statt der gleichmäßigen
Herinnung zeigte die Milch während längerer Zeit eine flockig
iegerige Ausſcheidung des Käſeſtoffs und eine ſtarke

Slähung der Rahmſchicht. Dieſe Erſcheinung fing erſt
ſinige Tage nach Beginn der r an ſich be
nerkbar zu machen, dauerte dann aber noch etliche Tage nach
dem Aufhören dieſer Fütterung fort.

Die Herſtellung der Verſuchskäſe geſchah n folgender
Weiſe: Die Abend- und Morgenmilch der Verſuchs und

ontrollkühe wurde je Morgens zuſammen zu einem 4 Kilo
weren Verſuchskäſe nach Emmenthaler Art verarbeitet. Mit

ieſer Fabrikation wurde zur Kontrolle und zum ſpäteren Ver
gleich den 13. Auguſt 1899 begonnen, während die Verabreichun
von Kartoffelkraut erſt am 17. Auguſt ihren Anfang nahm un
bis 28. Auguſt fortgeſetzt wurde.Die Verſuchetaſe eigten nun folgenden Ausfall Die
erſten acht etuck febrig re vom 13. bis 20. Auguſt,

alſo fünf vor Beginn uud drei zu S derKartoffelkrautfütterung, verhielten ſich auf der Pre e und im
Keller normal, erhielten eine richtigen

Loch uVerſuchsk

b r t e e
g und einen guten Geſchmack. Denäſe Nr. ſowie alle folgenden

Thiere eine ſehr ungünſtige iſt, findet ſich in der im ren u
ezügli

Reparaturwerkſtatt mit Dampfbetrieb der ZentralAnkauffſtelle für land wirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe des landwirthſchaftl. ZentralVereins der Provinz Sachſen 2e.
Jm Jahre 1892 hat ſich der landwirthſchafttiche Zentral

Verein der Provinz Sachſen 2c. veranlaßt geſehen, um tüchtige
Monteure, welche die ZentralAnkaufsſtelle zur Vorführung
und Jnbetriebſetzung landwirthſchaftlicher Maſchinen benöthigte,
u erhalten, und um dieſelben immer weiter hinaus mit allenEnſtemen in landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen

vollſtändig vertraut zu machen, eine

„Reparaturwerkſtatt mit Dampfbetrieb“
zu errichten.

In den letzten Jahren haben die Lieferungen der Zentral
Ankaufſtelle einen bedeutenden Aufſchwung genommen und
mußte daher, um allen Anforderungen gerecht zu werden, die
Anzahl der vorhandenen Monteure verdoppelt und die Reparatur
werkſtatt demgemäß vergrößert werden.

Heut iſt die Werkſtatt mit den neueſten Bearbeitungs
maſchinen und mit den geſchulteſten Monteuren ausgeſtattet
und die ZentralAnkaufsſtelle ſomit in die Lage gebracht, jede
Reparatur an landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen
aller Art, insbeſondere Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen
auf das Sachgemäßeſte und Prompteſte auszuführen.

Die ZentralAnkaufsſtelle beſitzt die beſten Verbindungen
r den Bezug von Erſatzmaterialien und werden daher alle

eparaturen, abgeſehen von den ſonſt nur ſehr geringen zur

ſag kommenden Unkoſten den Mitgliedern äußerſt billig
ergeſtellt.

Die Werkſtatt unterliegt außerdem einer ſtrengen
techniſchen Ueberwachung, und wird auf die ſach
gemäße und gute Ausführung der Reparatur, ganz gleich, ob
ar er klein, äußerſte Sorgfalt gelegt und volle Garantie
geleiſtet.

Jede Maſchine wird nach Fertigſtellung einer gründlichen
Probe unterworfen und verläßt erſt dann die Werkſtatt, wenn
ie die Probe vollſtändig tadellos beſtanden hat.

Um jedoch alle Kunden und Mitglieder gleich gut und
achgemäß bedienen zu können, iſt es erforderlich, daß die
repargturbedürftigen Maſchinen und Geräthe rechtzeitig ein
geſandt werden und wäre es daher ſehr zweckmäßig, wenn
jetzt ſchon die Maſchinen, beſonders die Mähmaſchinen einer
Prüfung unterworfen, und dieſelben, falls ſie einer Reparatur
W der ZentralAufkaufſtelle Halle a. S. ſpäteſtens in
den Monaten Oktober und November eingeſandt würden, denn
kurz vor der Saiſon iſt die ZentralAufkaufſtelle mit Montagen
nach außerhalb dermaßen ſtark beſchäftigt, daß ſie eine Garantie
für W Ausführung der Reparaturen nicht gut über
nehmen kann.

Erfolg unſerer Molkereien auf der Lübecker Ausſtellung.
Einen großen Erfolg hat unſere heimiſche provinzialſäch

ſiſche Landwirthſchaft wieder errungen.
Wenn wir auch ſchon immer uns rühmen durften, daß wir

in der Landwirthſchaft mit an der Spitze des ganzen Vaterlandes
ſtanden, ſo mußten wir doch in gewiſſen Betriebsgrenzen in Folge
unſerer durch die Natur bedingten landwirthſchaftlichen Verhält
niſſe anderen Provinzen und Ländern die Führung überlaſſen.
So galt es alſo ein faſt unerreichbares Ziel, in der
Milchwirthſchaft ähnliche Erfolge zu ereichen, wie diegerade dafür durch ihre Fulterwüchſigkeit dann aber auch

durch die längere praktiſche Erfahrung günſtiger geſtellten nörd
licheren Gegenden, SchleswigHolſtein, Mecklenburg u. ſ. w. Daß
wir aber durch unabläſſigen Fleiß und Ausdauer jetzt auch dieſen
gegenüber uns nicht mehr ſcheuen brauchen uns mit unſeren
Molkerei-Produkten ihnen an die Seite zu ſtellen, das hat die
Lübecker Molkerei Ausſtellung vom 6. bis 11. September d. Js.
bewieſen.

An derſelben betheiligte ſich in Form einer Kollektiv-Aus

r auch der Verband der landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaft der Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder mit 20
der ihm angeſchloſſenen Molkereien. Von dieſen r 17 für
die von ihnen ausgeſtellte Butter das Prädikat „ſein“, und es
wurde ſeitens des Preisgerichts außerdem beſonders betont, daß
ſich die von unſeren Molkereien ausgeſtellte Butter durch die
größte Ausgeglichenheit hinſichtlich der Bearbeitung, Konſiſtenz,
Ausſehen und Geſchmack auszeichnete.

Damit erzielte unſere Collektion das beſte Geſammturtheil
aller vorhandenen, ſo daß unſerem Verbande der werthvollſte
Ehrenpreis, der Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs von Olden-
burg, ein kunſtvoller Briefbeſchwerer aus Achat mit einer ſilbernen
Denkmünze mit dem Portrait Sr. Kgl. Hoheit, verliehen wurde.

Mag dieſer ſchöne Erfolg dazu beitragen, auch fernerhin un
ſere Landwirthe nicht erlahmen zu laſſen in ſtetem Streben nach
vorwärts. Birgt dies doch auch die Gewähr in ſich für ein ſieg
reiches Beſtehen der jetzt für uns ſo wenig günſtigen Verhältniſſe!

Kleinere Mittheilungen.
Wie man unreife Falläpfel zu Saft und Mus verarbeitet. iſt ſehr gering und das Verfaulenlaſſen iſt nur im Intereſſe der in den

Falläpfel werden in den ſeltenſten Fällen verwerthet; ſie bleiben
entweder unter dem Baum liegen und verfaulen oder werden deu
Schweinen vorgeworken. Beides ilt unökonomiſch. Der Futterwerth

Fallfrüchten meiſt enthaltenen Obſtmaden, die dabei Gelegenheit finden,
ſich zum vollſtändigen Inſekt auszubilden und ihr Zerſtörungswerk im
nächſten Jahr wieder und zwar in vermehrter Zahl zu beginnen
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Daß man die Falläpfel bislang wenig oder gar nicht beachtete, die Grenze ziehen es darf alſo nicht zu früh ausrangirt werden. Dien hatte in ſeinen Grund, weil man keine zweckmäßige Verwerthung Unreife der Stiere iſt gewiß oft Schuir an dem herrſchenden Kälber
für dieſelben kannte. Als man aber vor 10 Jahren bei dem Erſcheinen ſterben, und müßte der Landwirth, welcher ſich eine gute Zucht ſichern

n des Semler'ſchen Obſtbuches begann, der Obſtverwerthung mehr Beach will, mit Rückſicht auf die Zuchtkälber die Benutzung eines älteren,
77 tung zu ſchenken, wurden auch Verſuche gemacht, das Fallobſt nutz wohlbekannten Stieres derjenigen eines jüngeren vorziehen, deſſen
nd bringend zu verwerthen. Dieſe Verſuche ſind erfolgreich geweſen, denn Vererbungsfähigkeit weni er geprüft iſt. Die Richtigkeit dieſer Regel
en es iſt nachgewieſen, daß ſelbſt noch ganz unreife Früchte zu Gelée, Saft wird in der Plrdezucht ängſt anerkannnt, weshalb ſollte man dieſelbe
cht und Mus verarbeitet werden können und ein fehr wohlſchmeckendes nicht auch bei Kühen befolgen Die Wirthſchaften würden viel dabei
der Produkt geben. Wir ſind in der Lage, den Leſern hierzu nach dem gewinnen. In den Schäfereien hütet man ſich vor dem Aufziehen
äſe ſoeben in neuer Auflage erſchienenen obigen Werke eine kurze Anleitung eines Zuchtbockes von einem ganz jungen Vater, der nur zum erſten
ten zu geben Male verſuchsweiſe benutzt wurde. Wie viele Stierkälber aber werdenil Apfelſaft. Man nimmt einen Korb mit recht verſchiedenen nach einem nur halb ausgewachſenen Vater adgeſetzt, wenn nur dieilch Falläpfeln, wäſcht ſie, falls ſie ſchmutzig, oder reibt ſie einzeln ab, falls Mutter ausgezeichnet geweſen! Die Fortzucht beruht doch ebenſo ſehr
der fie nur ſandig ſein ſollten. Dann ſchneidet man jeden Apfel in mehrere auf dem Stiere wie auf der Kuh, und iſt daher eine Aenderung des
bri Stücke, wobei die Wurmſtellen und in der Hauptſache auch die Kern oben erwähnten Vorgehens entſchieden zu empfehlen.
er häuſer ausgeſtochen werden und wirft die Schnitzel in einen Keſſel oder Kalidüngung der Obſtbäume. Die praktiſchen Erfahrungen

glaſirten Topf. Geſchält werden die Früchte nicht. Nachdem ſie dann haben gelehrt, daß eine Kalidüngung bei älteren Bäumen ebenſo, ja
er mit ſoviel Waſſer übergoſſen ſind, daß dasſelbe die Früchte bedeckt, kocht noch mehr als eine Thoenforſäuredingung unerläßlich iſt. Die Obſt
on man ſie gar, läßt die Maſſe etwas abküblen und gießt ſie noch warm häume werden aber zumeiſt nur ſehr ſpärlich, man könnte ſagen, nur
ch in einen leinenen Beutel, einen Filz oder Flanellſilter oder ein Haar ausnahmsweiſe gedüngt, und dies gewöhnlich mit Stallmiſt welcher

tuchſieb, in das man vorher ein Flanelltuch gedeckt hatte. Der Saft neben Phosphorſäure und Kali verhältnißmäßig zu große Stickſtoffder ſoll langſam, ohne daß gerührt oder gedrückt wird, abtropfen. Nun mengen enthält. Eine ſolche Düngung iſt aber unzweckmäßig. Stallmiſt
er wird derſelbe in einem Keſſel wieder aufs Feuer geſetzt und, nachdem unterſtützt zwar den Wuchs des Baumes, aber dieſer bildet dann viel
lich der nöthige Zucker hinzugethan (pro Liter 125 Gramm Stunde ge geiles Holz, welches nur geringe Obſtmengen liefert. Viele Gärtner

kocht und geſchäumt. Dann füllt man ihn noch heiß in ganz reine, finden den hauptſächlichen Grund der geringen Fruchtbarkeit der Obſt
vorher ausgetrocknete und etwas angewärmte Flaſchen, die ſofort ſorg hbäume gerade in der übermäßigen Sticſtoff- und in der geringen Kali
fältig verkorkt und verlackt werden. Der Saft hält ſich an kühlem und Phosphorſäuredüngung.
Orte jahrelang und iſt von vorzüglicher Qualität. Zur Kalidüngung wird entweder das ſchwefelſaure Kalium oder

„„Apfelmus. Der im Beutel oder im Filter zurückbleibende Bre 50 prozentiges Chlorkalium verwendet. Letzteres wird in bedeuteuden
wird nun portionsweiſe in ein Haartuchſieb geſchüttet und mittels Mengen zur Düngung von Obſtbäumen in der Schweiz und in Baden
energiſchen Rührens durchgerieben. Dabei wird das Fruchtmark abge verwendet, wo die Erträge der Obſtbaumanlagen bedeutend größer
ſondert und aufgefangen, und es bleiben nur die wenig wohlſchmeckenden ſind als bei uns. In Amerika haben Verſuche dargelegt, daß beim
Theile (Schalen, Kerne, Gehäuſe) im Siebe zurück. Iſt der Brei allzu Pfirſichbaum, welcher dort in eben Maßſtabe gezüchtet wird, nur Kali

lig rocken geworden, ſo muß er mit kochendem Waſſer vermiſcht, alſo und Phosphorſäuredüngung eine günſtige Wirkung ausüben.
etwas verdünnt werden. Das durchgeriebene Mus bringt man mit ei der Kalidüngung muß berückſichtigt werden, daß die Kaliſalze

n etwas Zuckerzuſatz ebenfalls aufs Feuer, läßt es unter fortwährendem vom Boden aufgeſogen werden, ſo daß ſie möglichſt nahe den Wur
ch Rühren kochen, bis es ſtark zu puffen beginnt, nimmt es dann ſchnell zeln zugeführt werden müſſen. Außerdem darf man nicht über
ob ab und füllt es bald in Häfen, die man mit Salicyltinktur G Bramm ſehen, daß die feinen Wurzeln, welche allein dem Baum die nöthige
tie Salicyl auf 50 Gramm Alkohol) ausgeſpült hat. Auf die Maſſe legt Nahrung zuführen, entfernt vom Baumſtamm, etwa im Umkreiſe der

man ein mit obiger Tinktur getränktes Löſchblatt und bindet dann die Baumkrone, ſich befinden. In Berückſichtigung beider Umſtände thut
Häfen mit Pergamentpapier zu. man am beſten, wenn man die Dungſtoſfe, ſo weit die Baumkroneen Das Mus zeichnet ſich durch ſeinen Wohlgeſchmack aus, hält ſich reicht, tief untergräbt.

nn ein Jahr und ſollte erſt im Winter und Frühjahr, ſobald die Aepfel Die Düngung mit Kali und Phosphorſäure wird am zweckmäßigſten
knapp ſind, verzehrt werden. n Ende November oder Anfangs Dezember vorgenommen. Nach Pro

nd Näher auf dieſen Gegenſtand hier einzugehen, iſt uns unmöglich. feſſor Wagner miſche man zu gleichen Theilen 50 prozentiges Chlor
die Wünſcht man ſich darüber genauer zu informiren, ſo verweiſen wir auf kfalium und 20 prozentiges Superphosphat und gebe davon einem größeren
in das ſoeben in 2. Aufl. erſchienene Werk: H. Semler, Die Obſtver Spalierbaum etwa 250 Gramm, einem Kardonbaum 60 Gramm. Große
nn werthung, das aus jeder Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen iſt, Bäume müſſen bis zu 1 Kilogramm von obiger Miſchung erhalten.
er W r umfaſſender Weiſe das ganze Gebiet der Obſtverwerthung be Trinkwaſſer zu prüfen. Um ſich von der Güte des Trinkwaſſers

and. v z ü n, fülle man Literflaſche drei viertel vollr hl -rvähmen iſt noch, daß man am zwelmäßgſten Herbſtäpfel Wie nen Thellfel voll beſte ucker hinein, e
in wählt. Sie können noch ziemlich weit von der ſog. Lagerreife entfernt laſche feſt und ſtelle ſie an einen warmen d Zeigen ſich nach 36— 48
nn ſein. Je verſchiedener und feiner die Sorten, deſto wohlſchmeckender tunden keine weißen Flocken, oder iſt das Waſſer nicht milchig
en a J re können auch ſo verarbeitet werden, geworden, ſondern klar geblieben, ſo iſt es gut.tie aber erſt im Oktober November.
er Das Alter der zu pagrenden Rinder. Rinder ſollen im all Die Dentſche Landwirthfchafts-Geſellſ ft giebt ſoebengemeinen vor 1 Jahren nicht zur Paarung kommen. Wird der Sprung heraus: Jahresbericht des Sonderausſchuſſes für Pflanzenſchutz 1894.

ſtier vor dem zweiten Jahre ſchon regelmäßig und ſtärker gebraucht, ſo Bearbeitet von Profeſſor Dr, Frank und Profeſſor Dr. Sorauer,
leidet er dadurch ſehr und iſt oft ſchon mit 3 Jahren um ſeine beſte Berlin 1895.
Kraft gekommen. Gut gehaltene Stiere ſind durchweg am ſtärkſten Wie bekannt, iſt die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft
und ſicherſten in ihren Leiſtungen im Alter von 2—6 Jahren. ſeit dem Jahre 1891 der Mittelpunkt geworden für die

Iſt Milchergiebigkeit der Hauptzweck der Rindviehhaltung, ſo kann Thätigkeit auf dem Gebiet der Bekämpfung der Pflanzen-
en- man jedoch das Rind ſchon eher zulaſſen, vielleicht mit etwa 12--15 frankheiten. 38 Auskunftsſtellen in gane Deutſchland geben
20 Monaten. Das frühe Zulaſſen, alſo auch das frühe Melken der Rinder jedem Landwirth Rath und e h zur Bekämpfung nach jeder

wirkt günſtig auf die Ausbildung ihrer Milcherzeugungsorgane ein. ne er Bericht für 1894 ſtellt feſt, daß die Jnanſpruchfur Will man dagegen die Maſtfähigkeit oder die Körpergröße befördern, nahme dieſer Auskunftſtellen ſeit dem Vorjahre von 482 auf 698 ge
es ſo iſt ein ſpäteres Zulaſſen angezeigt. Dies gilt auch für die Rinder, ſtiegen iſt, außerdem find noch auf Fragekarten 328 Berichte gegen
aß welche ſpäter als Kühe arbeiten ſollen. 274 eingegangen. Jm ganzen erſtreckt ſich der Bericht auf 1400 Mit
die Im allgemeinen iſt anzunehmen, daß das beſte Alter für Zuchtrinder theilungen gegen 846 des Vorjahres.
nz, zwiſchen dem 4. 12. Jahre liegt. Unter den wichtigſten Erſcheinungen der Krankheiten des JahresSehr verkehrt iſt es, die Sprungſtiere ſchon im Alter von etwa 1894 heben wir nur hervor die neuen Getreidepilze, welche von Profeſſor
eil 2--3 Jahren abzuſchaffen, wie es in vielen Wirthſchaften geſchieht, Dr. Frank aufgefunden ſind, ferner die Beobachtungen über die Herz
ſt weil dieſe Thiere zu ſchwer, auch wohl unbändig oder boshaft geworden und Trockenfäule der Rüben von Profeſſor Dr. Frank und Profeſſor

ſind. Gut gehaltene Stiere vererben ja gerade in dieſem Älter am Dr. Sorauer, welche in überzeugender Weiſe dargethan haben, daß
en ſicherſten und kräftigſten, wogegen junge Stiere häufig ſchwächliche, dieſe Krankheit durch Regenarmuth begünſtigt wird. Die Kartoffel
ten wenig wiederſtandsfähige Kälber liefern, die den Charakter der Raſſe meiſfrankheit trat 1894 mit Ausnahme des äußerſten Nordoſtens, in ganz
de. tens viel weniger ausgeprägt an ſich tragen, wie die von älteren Deutſchland mehr oder weniger ſtark auf. Die Kirſchblattſeuche in
in geborenen, aber nicht mißbrauchten Stiere. Das Boshaftwerden der SchleswigHolſtein wurde durch die von der Regierung veranlaßten
ach Sprungſtiere verſchuldet man größtentheils ſelbſt, weil man dieſe Thiere, Maßregeln des Blätterpflückens auf das allerwirkſamſte bekämpft, die
eg anſtatt ſie zu erziehen, von Jugend an verwahrloſt, oder bei jeder Gelegen Seuche ſcheint dort ausgerottet zu ſein. Die Zwergcicade trat im
ſe! heit züchtigt, beziehungsweiſe mißhandelt. Würden die jungen Hengſte ſo Jahre 1894 überhaupt nicht auf, dagegen wurden Beſchädigungen

behandelt wie die jungen Sprungſtiere, ſo würden ſie wahrſcheinlich durch die Frit und Heſſenfliege im öſtlichen Deutſchland in zahfreichen
gar nicht zu bändigen und herangewachſen noch viel gefährlicher ſein. Fällen bemerkt. Der Weſten und der Südweſten waren von dieſer
Uebrigens iſt ein ordentlicher Naſenring nebſt Kette doch immerhin ein Plage frei. Erdraupen und Engerlingsſchäden traten vielfach auf,
gutes Mittel einen boshaften Stier zu bändigen, und ein weiteres ebenſo die Schädigungen durch den Drahtwurm. Wagner NürnbergMittel zur Bändigung liegt darin, ſolche Thiere früh genug mitarbeiten macht beſondere Mittheilungen über das Auftreten des Wurzeltöters

en zu laſſen. der Luzerne und anderer Pflanzen in Franken; Müller Alzey, übern, Ein männliches Thier, welches ſeine guten Eigenſchaften auf ſeine die Verbreitung der Rüben Nematoden in Rbeinheſſen und Profeſſor
m Nachkommen in zufriedenſtellender Weiſe vererbt, muß zur Zucht dienen, Dr. EidamBreslau über das Auftreten des Roſtes an den Getreide
en bis Alter oder Verwandtſchaftsverhältniſſe für den Gebrauch desſelben züchtungen des Herrn Cimbal in Frömsdorf (Schleſien).
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Den Zahresbericht erhalten alle Mitglieder d ſ ſt i i ächliZu koſtenlos überſandt, auch iſt er. W n Wegen iſt dar Aer d Weihe a den
ag von Paul Parey, Berlin SW., Hedemannſtraße 10.) Hörnern erkennen und zwar an Ringen an den Hörnern (gan ähnlichPreiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. wie die Ringe an dem Baum deſſen Alter erkennen laſſen). e haben

nämlich die Hörner der Kühe bis zu drei Jahren keine Vertiefungen
auf ihrer Oberfläche. Im vierten Jahre aber erſcheint auf der Ober
fläche des Hornes ein vertiefter Ring, den man ſowohl ſehen als
e fühlen kann. Jn jedem darauffolgenden Jahre bildet ſich ſodann bis

n en Weiſe a höchſte e weiterer Ring. Eine Kuh mit vier derartigen
Qualent Alxer wicht pek Centner Ringen auf der Oberfläche des Hornes ſteht demnach im ſiebenten

Pfd. Mt. Jahre oder iſt bereits ſieben Jahre alt. Dieſe Vertiefungen ſind ſtets
Fr 777 durch das Gefühl zu erkennen, auch wenn man ſie nicht ſieht. ZwarL o ſbris 1150 33 r die Viehhändler die Ringe ſoviel als möglich dadurch zu ver3h. S 1145--1310 33--31 tilgen. daß ſie die Hörner mit einem Stück Glas abſchaben und dann

1025 1434 i mit einem Holz poliren. Aber dieſe Vertiefungen laſſen ſich hierdurch
Ochien J é 1125 28 nicht ganz beſeitigen, ſo daß man, wenn man aufmerkſam mit derz w 1700 40 Hand über die Hörner fährt, nicht uur die Jahresringe fühlt, ſondern

e. 179 2 y auch h Hörner merkt.1--2. eber die Schädlichkeit der Kornrade. Die Geſammtheit derZ3. 1640 Verſuche, welche an der Thierärztlichen Hochſchule zu Dresden ange g
Bullen i 1 ſtellt wurden, beſtätigte die Erfahrung, daß die Kornrade unter ge di12 wiſſen Umſtänden den Hausthieren ſchädlich iſt. Der Gehalt an giftiger2. 231 1150 1450 22 Subſtanz, an Agroſtemmaſaponin, iſt aber in den Samen nicht immer hi
Schweine 2 leich, ſondern ſchwankt wahrſcheinlich nach der Witterung, die imo W nach der Beſchaffenheit des Bodens, von dem n

200- h25 m Die nachtheiligen Folgen äußern ſich in mehr oder weniger ſtarker m
250 350 35 Reizung der Schleimhaut des Verdauungstraktus, in einem Katarrh w9 Aus der oberen Luftwege und bei Stuten in einer Reizung des Urogenitad ſt

usnahme. utta r n das rer e zirekte Hä 2 en Thiergattungen überhaupt, andererſeits auch 82 2 2 ch t 8 2 e See t derſelben Gattung. Junge Thiere

S. fänglich dürf neine 5/ ihr Z53 Als unempfänglich dürfen Nagethiere und Schafe gelten. SoweitSchw iährig 2 29 W bis jetzt bekannt, ſind erwachſene Rinder wenig oder gar nicht für das v
m Gift empfänglich, mehr dagegen Kälber, Schweine, Pferde und nament ſt

5 lich Hunde. Zweifelhaft iſt noch das Verhalten des Geflügels. Aller

z t r r 1 eine T J2) von den Mitgliedern des land wi i gen ni den r d den ringen ſgdet. DieſeLentral Verein erzielte Preiſe s e Roggen nicht ſieht, ſondern nur in den Trieurabfällen findet. Dieſe le
erſvigher Abnahme): werden entweder in den Mühlen beim Reinigen des Mehlgetreides ge al

wonnen oder aber ſeitens gewiſſenloſer Müller von den größeren Ge

W e treidefirmen bezogen, die den Abgang nicht anders verwerthen können. JKühe Ia. 5 jährig 1420 Im fein gemahlenen Zuſtande werden fie dann den Kleien oder Futter-1. 58 1270 1440 33 --31 mehlen zugemengt. In einer ſolchen Geſchäftspraxis liegt natürlich T
Ib. 6-7 1010-1425 eine arge Uebervortheilung des Publikums, das über die Be- ri11- 4 J 1185 ſchaffenheit der verdächtigen und minderwerthigen Waare abfichtlich im teS 2. 7 1180 30 unklaren gelaſſen wird. Würde man die Abfälle ſchroten und Je Ia. 3 1320 35 unter ihren wirklichen Namen verkaufen, ſo könnte ſte der Landwirth, Pſen J. 5 z 1860-1990 37 n mäßigen Mengen anderem, tadeloſem Futter zugeſetzt, namentlich a
Ib. 5-7 1650--1770 35 ür erwachſene Rinder verwerthen. Füttert er dieſelben aber ahnungs nSchweine 2. i S 7 r ſich allein, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, ſc39 3 In neuerer Zeit haben Lehmann und Moritz eine Methode ange 5

geben, welche das Agroſtemmaſaponin zerſtört, alſo die Rade un
S 7 i röſteten W Schrot in eiſernen Pfannen über

eWie erkennt man untrüglich das Alter einer Kuh Da die cödul on r Geng W en
Viehhändler alle möglichen Kunſtgriffe anwenden, um eine Kuh jünger der Verſuchsanſteller zu 35 Gramm verzehrt, keine nachtheiligen Folgenerſcheinen zu laſſen, als ſie iſt, ſo wird es willkommen ſein, wenn wir verurſachte, während vorher ſchon der zehnte Theil eine ierkliche 5
auf ein untrügliches Zeichen hinweiſen, aus dem ſich das Alter der Störung des Wohlbefindens erzeugt hatte. Sollte ſich das Verfahre dt h Jl Du Sur z Kuh 8 a bei e Verſuchen bewähren, ſo wäre ja ein einfaches Mittel

erkenr t i igen r Stockzähne, währen efunden, der Landwirthſchaft nichtZzunbed 2Zähne in Folge des ungleichen Gebrauches mehr Kraftſuttermittel nutzbar h unbedentende Menge Svertuvener

Inse n Inseratepro Zeile 20 Pfennig. A 3 P 1 g P n. pro Zeile 20 Pfennig
e eFriedriehsruher Thonwerk b. Reinbeck AAAAAAAAAA See

Jeder Landwirthvfiehtt Deutsche Hohlstrangfalzziegel iwelcher die echte Klings- All AS (D. R. P. 45165) ſche Janchepumpe e nzeigenaus imprägnirtem Holznoch
für land wirthſchaftliche Gebäude, nicht kennt, verlange Pro Welche für Landwirtho bestimmt
beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der ſpecte mit Referenzen. sind, werden in fachgemässer Weise de
Ziegel durch ſeine Canale Jſolirſchichten bildet Dallen 6 e l n

S und das Verderben des unter dem Dach lagern 2 Jahre Gaegn tre, von dem Spezial-Annoneen-Burean de
den Setrewe verhindert, ſomit einzigen einer Pumpe, 3 m hoch für landwirthsehaftl. Anzeigen V

S Erſatz für das Strohdach bietet. r bis 2501 Otto Tniele, Berlin C. tBe Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie x Kiings 38 Brüderstrasse 3. i
zind ſchnelles Verlegen Se 22 Shlet W ermöglichen, geliefert. Falz were h Be leſe H VVVVVVVVVV 6600 vo

alRotationsdrug und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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